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Autlicher Theil. 


Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Auguft d. J. dem Kommodore und Komman⸗ 
danten der Weltumſegelungs Expedition, Linienſchiffs⸗Kapitän 
Bernhard von Wüllerstorf und Urbair, als Anerkennung 
für die mit ſeemänniſcher Umſicht und Ausdauer, mit dem beſten 
Erfolge zur Allerhöchſten vollen Zufriedenheit vollzogene Miſſion, 
Allerhöchſtihren eiſernen Kronorden zweiter Klaſſe und 

dem Kommandanten der Fregatte „Novara,“ Fregatten Ka⸗ 
vitän Friedrich Freiherrn v. Pöck, denſelben Orden dritter Klaſſe 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. August d. J. dem mediciniſchen Profeſſoren, 
Dekan an der Univerfität in Krakau, Profeſſor Dr. Dietl, in 
allergnädigſter Würdigung feiner vielfältigen ausgezeichneten 
Verdienſte auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, des Unterrichts 
und der Ganitätepflege das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz 
Joſeph⸗Ordens huldvollſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Die Feldmarſchall⸗Lieutenans: 
Karl Trattner v. Petrocza, zum Feſtungs⸗Kommandan⸗ 


ten zu Krakau, 

Karl Freiherr v. Simbſchen, zum Feſtungs⸗Kommandan⸗ 
ten zu Thereſienſtadt, 

duard Freiherr Berſina v. Siegenthal, zum Feſtungs⸗ 

Kommandanten zu Comorn, 

Friedrich Freiherr v. Blomberg, zum Feſtungskomman⸗ 
danten zu Peterwardein, 

Karl Ritter v. Ripp, zum Feſtungskommandanten zu Jo⸗ 
ſephſtadt, 

Adolph Ritter v. Lang, zum Feſtungs Kommandanten zu 
Peschiera, a 

Karl Ritter v. Frank, zum ad latus des kommandirenden 
Generals im Banate und in der ſerbiſchen Woiwodſchaft. 


Ar doſeph Edler v. Berger, zum Feſtungskommandanten zu 
ad. N 


bande dinand vr v. Auguſtin, zum Betungs-Komman- 
en ra, un 
1 Blase von Braum; zum Feſtungs⸗ Kommandanten zu 
emeswar; — 
ferner die General⸗Majors: 
Karl Khauz v. Eulenthal, zum Feldmarſchall Lieutenant 
und Sektions⸗Chef beim Armee⸗Kommando, und 
Friedrich Gierſig, zum Feſtungs Kommandanten zu Karls: 
burg, dann 
d hann Weymann, Kommandant des Roma⸗ 
nen Boner Beam Infanlerte Regiments Nr. 13, mit Verlei⸗ 
hung des General Dajors-Gharattent ad honores, zum Feſtungs⸗ 
radiska un . 
lt des Fm e zum Feld⸗ 
Artillerie-Direktor bei der zweiten Armee, Fans 
im Linien⸗Infanterie⸗Regimente Graf Thun 


1 f von Wöber, 
der Oberlieutenant Auguſt Freiherr elommandanten; und 


der Major Daniel Vaß de Di6d, Ba 
terie⸗Regiments Freiherr v. Culoz Nr. 31, zum 
und Interima-Megiments⸗ Kommandanten, und 

im Puſaren⸗Regimente Graf Radetziy Nr. 5: {Bor 
m der Oberlieutenant Moriz Simonyi de Sim ony e 
, zum Oberſten und Regimentskommandanten. 


Ueberſetzungen: 
Der Landes- Artillerie⸗Oireltor in Verona, 


Johann Mayer von 3 2 
nach Brünn. — und Sonnenberg, in gleicher 


der zweite Oberſt Lecpond Pri Coburg⸗ 
Gotha, zum Infanterie» Regimes u Sachſen⸗ b. 
— er 


— — 


Generalmajor 
Gigenſchaft 


Ar 


Feuilleton. 


Ny 


Lrus der modernen franzöſiſchen 
Geſellſchaft. 


ich im Beuißieton, welches Madame Laymarre kürz⸗ 
Pane ange du Dimanche veröffentlichte, hat in 
zwei Gründen: e. Senſation gemacht und das aus 
ſchriebenen Betrachmal weil dieſe von einer Frau ge: 
Wort für das Rechungen endlich einmal wieder ein 
gegenüber der allgeme. Wahrheit und die Tugend 

n ſittlichen Fäulniß einlegen 


und ſodann, weil die N} n 5 
hat, obgleich alle Welt i das Blatt nicht confiscir 
„daß die angedeuteten 


igniſſe in der Familie Weiß 
— agen babe ienigen franzöſiſchen Be⸗ 
und Gold⸗Angelegenheiten des der als Leiter der Hof⸗ 
angreifbar zu ſein ſchien. Die Kaifers Napoleon un⸗ 
tungen haben wiederholt von dem berfranzöſiſchen Zei⸗ 
tritte dieſes Staats⸗Miniſters aus erſtehenden Rück⸗ 
Gründen geſprochen; das Feuilleton „geheimnißvollen 
Dimanche iſt durchſichtig genug, um es Courrier du 
laſſen. Wir laſſen es hier wörtlich folgen: kennen zu 

„Woher kommt es, daß die Söhne Veen Bätern 


mandant zu Karslbur 


dant zu 


un 


Karl Teuchert; 


dann 


zyerzog Ernſt Ar. e 
——— 


Montag, den 


Zeitun „verſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ b 
* Sade ile den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung III. 12 rgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtrauon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo 


in gleicher Eigenſchaft zum Infanterie ⸗Negimente Erzherzog 
Rainer Nr. 59. 


Penſionirungen: 
Die Feldmarſchall⸗Lieutenants: 
Karl Freiherr Pergler v. Perglas, Feſtungskommandant 


zu Thereſtenſtadt, mit dem Charakter eines Generals der Ka⸗ 
vallerie ad honores, dann 


rdinand Freiherr von Si f K 
* —. . — Simbſchen, Feſtungskommandant 


Wilhelm Freiherr von Hipß ich, Platz⸗Kommandant zu 


Fiume, 
Joſeph Freiherr v. Fiedl 
dant zu Prag, 0 Fiedler, Stadt⸗ und Feſtungskomman 


— Freiherr v. Stwrtnik, Feld⸗Artillerie⸗Direktor der 


II. A 


Anton Freiherr v. Herzinger, ad latus beim Landes⸗Gene⸗ 


ral⸗Kommando zu Prag, 


Auguſt Freiherr den Stitfried⸗Matte niez, ad latus beim 


Landes⸗General⸗Kommando zu Ofen, 
Johann Edler v. Kleinberger, Feſtungskommandant zu 
Königgrätz, 


Ludwig v. Pfan zelter, Feſtungs⸗Kommandant zu Komorn, 
Gottfried Ludwig von Reſchenbach, General⸗Fuhrweſens⸗ 


Inſpektor, 


Karl Freiherr Wolff von Wachtentreu, Feſtungskom⸗ 


mandant zu Temesvar, 


Franz Sedelmayer Ritter von Seefeld, Feſtungskom⸗ 

Seer REIHE) dene es anbanb in 
dt, 5 

> Mitter v. Heyntzel, Stadt⸗ und Feſtungskomman⸗ 


fen, 
* Freiherr v. Pöck, Feſtungskommandant zu Krakau, 


Heinrich Cerrini de Monte Varchi, Feſtungskomman⸗ 


dant zu Arad; 


ferner die Feldmarſchall⸗Lieutenants: 
Wilhelm Ritter von Lilienbotn, 
Joſeph Bätky v. Felſö⸗Batka, 
Alexander Ritter Laiml v. Dedina, 
Joſeph Freiherr Martini v. Noſedo, 
Karl Ritter Lilia v. Weſteg 
Joſeph Derſchatta v. Stan 


9 alt, 
Vinzenz Marquis de Vas 


quez und 
die General⸗Majors: *. 
Adolph v. Pott, Genie⸗Inſpektor für Mähren und Schleſten, 
Wilhelm Edler v. Gebler, Feſtungskommandant zu Zara, 
Vincenz Ritter v. Fitz. Seklionschef beim Armee⸗Oberkom⸗ 


mando, 


Franz Platner, Feſtungskommandant zu Alt⸗Gradiska, 
Joſeph Nea Funden Artide de Sirene in Böhmen, 


Joſeph Freiherr v. Puffer, 

Karl Dauer vun 

Johann Ritter v. Schantz, f 

Anton Graf Jellaczicz de Butim, 

Franz Freiherr Martin ich v. Martinegg, 
ohann Dragollowicz Edler v. Drachenburg, 

Anton Szabo, 

Johann Brune r, 

Joſeph v. Vopalerny, 

Ferdinand Schmid v. Dondorf. 

Franz Freiherr v. Roden, 


merich i f 
Karl A re von Pas thory 
Anton 


Meinong von Handſchuchsheim, 

Chriſtian ang 

Johann 9 Hubel v. Olengo, 
uard Faſte 

Deſiderius wer wi . 

Andre von Stratimirowies, 

Fekedric v. Pichler und 

8 rich Freiherr v. Sternegg. 


ſo wenig Achtung bezeugen? Iſt es die Schuld des 
Theaters oder des Romans? En Univerfität, welche 
die Kinder in der Unehrerbietigkeit groß zieht, oder 
der Welt, welche für das Alter nicht genug Rückſich⸗ 
ten an den Tag legt? Iſt es die Schuld der Freiden⸗ 
kerei oder der übergroßen Vertraulichkeit, welche fich in 
die Beziehungen zwiſchen Eltern und Kindern einge⸗ 
führt bat? Soll die Literatur von Neuem die väter⸗ 
lich Gewalt mit dem Schwerte in der Hand ſchildern, 
um Söhne, unterwürſig wie Iſaak, Tochter, ergeben 
wie Iphigenie, aufs Neue ins Daſein zu rufen? Dies 
waren die Fragen, welche neulich in einem der ſchön⸗ 
en Schlöſſer der Umgebung von Paris durch eine 
ausgewählte Geſellſchaft angeregt wurden. Müde, 
von den Börfencourfen und dem anerkannt großen 
Vermögen Frankreichs zu ſprechen, hielt ſie es für 
zweckmäßig, den Abend mit einer moraliſchen Vorle⸗ 


ſung zum Beſten der Söhne von guter Familie zu 
ſchließen. Da der Amphitryon in fenen Sage 


len fo hart mitgenommen worden war, fo 8 
Jeder für eine Ehrenſache, ſeinen Stein anf 5 
dankbare, flatterhafte Jugend zu werfen, das Unglück 
der Väter zu bejammern, welche fo unglücklich find, 
Söhne zu beſitzen, die, nach dem Brauche der Wilden, 
den Baum an der Wurzel abschneiden, um deſſen 
Früchte zu genießen, die in wenig Jahren ein mühſam 
erworbenes Vermögen zu Grunde richten, weil fie ſich 
nicht damit begnügen, den Freudenbecher nur mit den 
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5. September 


nementspreis: für Krakau 
7 kr., für jede weitere Ein 


eten, 


Die Oberſte: 
n — Ritter v. Peßler, Kommandant des 14. Feld⸗Jäger⸗ 
ataillons, 

Julius van Crasbeck von Wieſenbach, Kommandant des 
12. Gendarmerie⸗Regiments, 
Adolph Edler v. Stark und 
Franz Puſchner, beide des Artillerie-Stabes, 
Rudolph Budna v. Wahrlich, des Militär ⸗Fuhrweſens⸗ 


orps, 
Friedrich Lange, Kommandant des Infanterie⸗Regiments 
Graf Thun Nr. 29, und 
der Oberlieutenant Johann Vagyon, des) Infanterie-Megi- 
ments Erzherzog Ernſt Nr. 48, mit Oberſtens⸗Charakter ad 


honores. 


—  — 


Michtamtlicher Theil. 
Krafau, 5. September. 


Von der preußiſchen und der §ſterreichiſchen 
Regierung iſt nunmehr ein Excitatorium an Dä- 
nemark in der holſteiniſchen Sache abgeſandt wor⸗ 
den. Die von mancher Seite gehegten Befürchtungen, 
daß der am 10. Auguſt in dem Militär⸗Ausſchuß der 
deutſchen Bundesverſammlung auf Antrag Hannovers 
gefaßte Beſchluß, dieſes Excitatorium an Dänemark zu 
richten und Preußen und Oeſterreich zum Erlaß ſpe⸗ 
ciell aufzufordern, öfterreichifcherfeits Schwierigkeit nz 
den dürfte, haben ſich alſo als unbegründet erwieſen. 
So viel man hört, erörtert das Schriftſtück die Rechts⸗ 
lage der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg und 
begehrt darüber Aufſchluß, welche Schritte man däni⸗ 
ſcherſeits zu thun entſchloſſen ſei, um den von den 
holſteiniſchen und lauenburgiſchen Ständen erhobenen 
und von Bundes wegen als begründet erachteten Be⸗ 
ſchwerden endlich Abhülfe zu gewähren. 

Die ungünſtigen Nachrichten über den 
der Züricher Conferenz ſcheinen leere en 
zu ſein. Nach Angabe des ſonſt gutunterrichteten 
Wiener Corr. der „Hamb. Bh.“ iſt der definitive Frie⸗ 
dens⸗Abſchluß eine vollendete Thatſache und bereits die 
Ratification der Friedens⸗Urkunden von Seiten der 
betreffenden Souveraine im Zuge. 

Nach Briefen aus Zürich waren am 1. d. M. 
die Bevollmächtigten aller drei Mächte vereinigt. Man 
verſichert, die Regulirung einiger auf die Lombardie be⸗ 
züglicher Punkte, als die Grenzberichtigung, die Ab⸗ 
ſonderung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit u. ſ. w., ſei 
gemeinſam verhandelt worden. Es waren jedoch nicht 
die erſten, ſondern die zweiten Bevollmächtigten, die 
Herren Meyſenbug, Banneville und Jocteau, welche 
dieſe gemeinſame Conferenz hielten, was deutlich dar⸗ 


auf ſchließen läßt, daß es ſich um die Redaction be⸗ 


reits ausgemachter Vereinbarungen handelte. 

Der ruſſiſche Geſandte in Turin, Graf Stakel⸗ 
berg, war in Zürich eingetroffen und hat den beiden 
ſardiniſchen Bevollmächtigten einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Pariſer Corr. der „N. N. Z.“ ſchreibt: Der im 
geſtrigen „Conſtitutionnel“ erſchienene Artikel über die 
Frage der Italieniſchen Herzogthümer erſcheint 
ſelbſt denjenigen bedenklich, welche bisher an die Exi⸗ 
ſtenz einer Politik mit doppeltem Geſicht nicht geglaubt 
haben. Es war in der That erlaubt, den albernen 


— — — — 


Lippen zu berühren. 
rührendes Bild über dieſen modernen verlorenen Sohn 
zu machen. Er wollte dieſe neuen Eichelfreſſer nach 
der Natur zeichnen, dieſen, wie er den Trunkelbolden 
eines Dorfes Kaffee einſchenkt, jenen, wie er in den 
auſtraliſchen Minen arbeitet, einen andern, der für die 
Varſoviennes der öffentlichen Bälle in einer militäri⸗ 
ſchen Strafcompagnie büßt, oder noch einen andern, 
der, indem er die Panther und Tiger Indiens vor⸗ 
zeigt, die reichen und armen Löwinnen von Paris ver⸗ 
ißt. Ein Dichter improviſirte eine Elegie über die 
erechtigkeit dieſer traurigen Vergeltungs fälle, eine 
Dame mit aufgelöſten Haaren erinnerte mit vielem 
Apropos an die Strafe der Vatermörder und an die 
himmliſche Rache. Jeder that ſein Möglichſtes und 
man konnte ſehen, daß die Schranzen unſerer Tage 
eben fo gemein und grauſam find, als die Thiere zur 
Zeit, wo der Löwe noch ihren Rath entgegen nahm. 
Nachdem alle Condolenzformeln erſchöpft waren, 
empfahl man ſich. Die Damen wickelten ſich gähnend 
in die Burnus ein, die Herren zündeten ihre Cigaren 
an und verſchworen ſich dabei — qu on les y pren- 
drait encore, da ja der Herr des Schloſſes in Macht 
und Ehren verbleibt, und die ganze frivole Schaar 
flog nach Paris zurück und gedachte des im Schloſſe 
zurückverbleibenden Kummers hoͤchſtens nur noch als 
eines Stoffes für eine neue Salonconverſation. 


Indeß einer der Gäſte blieb zurück, er ließ ſich! Prisma glänzender, anmuthiger 


S 


größefte Aufſehen gemacht zu haben, 
ſchäftigen ſich faſt alle Briefe und Correſpondenzen mit 
derſelben. Man bringt dieſelbe mit der neueſten 
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Declamationen der „Patrie“ keine Beachtung zu ſchen⸗ 


ken; es iſt aber kaum anzunehmen, daß ein Blatt, 


wie der „Conſtitutionnel“, ſich gerade ſo ausgelaſſen 


hätte, wenn es nicht davon überzeugt geweſen wäre, 
daß es auf der rechten Fährte ſei. Wenn man nun 
in Erwägung zieht, daß das „Journal de ’Empire”, 
deſſen Beziehungen zum Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten kein Geheimniß find, den revolutionä⸗ 
ren Schwindel mit Intellgenz und Energie befämpfte, 
ſo fragt man ſich unwillkürlich: Wer iſt hier der, wel⸗ 
cher täuſcht? Jedenfalls wird der Artikel des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ nicht verfehlen, die ſchlimmſten Wirkungen 
in den Herzogthümern und ſelbſt in den Römiſchen 
Legationen hervorzubringen denn es ift wohl zu mer⸗ 
ken, daß der Verfaſſer zwar mit großer Achtung vom 
Papſte ſpricht und auf die Miſſion Frankreichs, die 
Ordnung in Rom aufrecht zu erhalten, hinweiſt, aber 
es vermeidet dieſe Miſſion auch auf die Legationen, 
wo ſich die Revolution immer mehr organiſitt, auszu⸗ 


dehnen. Der Artikel des „Conſtitutionnel“ iſt, mit 


andern Worten, wie darauf berechnet, die eingeſchüch⸗ 
terte Majorität der Bevölkerungen in demſelben Maße 
zu entmuthigen, als die Gewalt und die Einflüſſe der 
terroriſirenden Minorität zu ſtärken. Es iſt, als ob 
man beſorgte, daß die Anſtrengungen des Fürſten Po⸗ 
niatowski in Florenz einen allzu ßen Erfolg haben 
würden. Und während der erkenne der revo⸗ 
lutionären Partei in Italien Muth! zuruft, bearbeitet 
der „Sieclel, das geleſenſte Blatt Frankreichs, die 
öffentliche Meinung in dieſem Lande durch Veröffent⸗ 
lichung von Schmäh⸗ und Schimpftorreſpondenzen ges 
gen die legitimen Souveräne. Der Verfaſſer diefer 
Correſpondenzen ift der republikaniſche Hr. Texier, feit 
Kurzem Ritter der Ehrenlegion und ſeit Langem Haus⸗ 
freund im Palais Royal, wo man, beiläufig bemerkt, 
mit großer Befriedigung geleſen haben wird, daß die 
(Ruſſiſche „ a „die Gründung eines 
Italieniſchen Königreichs unter dem Prinzen Napoleon 
mit Lebhaftigkeit empfiehlt. 

Die Abreiſe des öſterreichiſchen Abgeſandten Fürſten 
Metternich nach Biarritz ſcheint in Paris das aller⸗ 
wenigſtens be⸗ 


. Hal: 
tung Napoleon's in Bezug auf die mittelitaltenifche 
Revolution in Verbindung. Weh 

In Paris iſt eine Proteſtation des Madrider 
Hofes gegen jede Beeinträchtigung der Rechte der 
Frau Herzogin von Parma überreicht worden. Es 
heißt darin im Weſentlichen: obgleich Spanien nicht 
zu den großen Mächten gehöre, halte es ſich doch be⸗ 
rechtigt und verpflichtet, ſich gegen Einrichtungen zu 
verwahren, welche die legitimen Rechte eines mit ſei⸗ 
ner Dynaſtie verwandten Hauſes (des Hauſes Bour⸗ 
bon) vernichten würden. Dieſe Proteſtation ift an alle 
großen Regierungen gerichtet. (Die Herzoge von Parma 
ſind Spaniſche Infanten.) 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana be⸗ 
findet ſich in dieſem Augenblicke in der Schweiz dei 
ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Luitpold von Baiern, 
die am Conſtanzer See verweilt. Es iſt noch nicht 


unter den alten Bäumen des Parkes nieder und indem 
ſein Blick durch die mondſcheinbeleuchteten Alleen 
ſchweifte, überſiel ihn eine tiefe Schwermuth. Hier 
ſah et oft den an dieſem Abend fo ſchwer Angeklag⸗ 
ten traurig und beklemmt umherirren; hier hat er oft 
ſeine vertraulichen Ergießungen entgegen genommen, 
hier ſah er die erſten Thränen des Jünglings fließen, 
und die Hand aufs Gewiſſen, er mußte ſich dafür 
entſcheiden daß, war jener ſchuldig, er es nicht zuerſt 
geweſen iſt. Ein langes inneres Drama, ein hero⸗ 
iſcher Kampf war der Empörung des Sohnes, dem 
Fluche des Vaters vorhergegangen; Niemand war der 
Tugend des Kindes zu Hilfe gekommen, das verge⸗ 
blich um Schonung flehte für ſeine Illuſionen uud den 
tiefen, gläubigen Sinn, den Gott in ſein Herz ge⸗ 
legt. Seine moraliſche Natur war kräftig, lange wi⸗ 
derſtand ſie den Verſuchungen, aber dieſe Natur war 
verdammt, zu Grund zu ‚gegen — nach langem qual⸗ 
vollen Leiden, wie ein ſtarker Hund gemiſchtem Gifte 
widerſteht. 

Als der Vater den jungen Mann gedankenvoll, 
unruhig ſah, als er gewahrte, daß er nicht mehr die 
kötperlichen Uebungen, nicht mehr feinen ſchoͤnen Hund, 
ſeine Vögel, ſeine Blumen und Bücher liebte, da be⸗ 
ſchwor er das Schickſal und führte in die poetiſche 
Mu ſeines Sohnes eine Nympbe mA ak 905 

inen n räum wecke u . a 
ne aden en eee die ſcheußiſche 


gewiß, daß er nach Paris zurückkehrt. Irrthümlich 
batte man geſagt, er habe von dort aus einen Aus⸗ 
flug nach München gemacht. 

Es heißt, daß der Geſandte des Großherzogs von 
Toscana, Marquis Nerli und der Sekretair der 
Herzogin von Parma, Herr v. Palavicini, Paris 
verlaſſen wollen. Gleichzeitig erfährt man, daß Graf 
Areſe, der vertraute Vermittler zwiſchen Louis Na⸗ 
poleon und Victor Emanuel, bier angekommen und 
nach St. Sauveur weitergereiſt iſt. Eben dahin ift 
Graf Walewski und der Admiral Dupuy berufen wor⸗ 
den, um mit dem K iſer Napoleon über die italieniſche 
Frage zu conferiren. Die Berufung des Admirals fol 
in Verbindung ſtehen mit der Nachricht, daß ein Theil 
der franzöſiſchen Flotte, welcher früher in Antivari ges 
legen, im Hafen von Livorno Anker geworfen hat, wo 
I bekanntlich auch engliſche Kriegsſchiffe eingefunden 

aben. 

Marſeiller Nachrichten beſtätigen die letzthin auch 
nach Fiume gelangte und durch das dortige „Eco“ 
veröffentlichte Meldung, daß Frankreich die Hinaus⸗ 
gabe der vor dem Präliminarfrieden von Villafranca 
priſengericht ich condemnirten Schiffe verweigert habe. 

Die pariſer Blätter, ſchreibt der turiner Corr. der 
„NP3.“, füllen ihre Spalten mit dem toscaniſchen 
„Memorandum“, das von unſern revolutionären 
Parteien ein Meiſterſtück der Gewandtheit genannt 
wird. Schade nur, daß die Urheber des Memoran⸗ 
dums vergeſſen haben, ihr Mandat zu rechtfertigen. 
Was die Comödie, welche in den Herzogthümern ge⸗ 
ſpielt wird, ganz beſonders characteriſirt, das iſt der 
geſetzliche Anſtrich, den man dem revolutionären Trei⸗ 
ben zu geben ſucht, und die „Mäßigung“, die man 
heuchelt. Selbſt vom Standpunkte der ſogenannten 
Volksſouveränetät betrachtet, ſind die Beſchlußnahmen 
der Verſammlungen in den Herzogthümern durchaus 
ungültig und werthlos; denn es iſt erwieſen, daß dieſe 
Verſammlungen nicht nur kein Mandat haben, ſondern 
daß ſie auch nicht aus einer regelmäßigen und allge⸗ 
meinen Volkswahl hervorgegangen ſind. In Toscana 
hat man nach dem Geſetze von 1848 gewählt, das 
wenigſtens vier Fünftheile der Bevölkerung ausſchließt, 
in Modena konnten ſich von 72,000 Wahlfähigen nur 
etwa 4000 an der Wahloperation betheiligen, und in 
Parma gingen piemonteſiſche Commiſſäre, von Solda⸗ 
ten begleitet, von Haus zu Haus und zwangen die 
Bürger, ihre Namen in ein Regiſter einzuſchreiben. 
Und dabei ſchaut die europäiſche Diplomatie dem tragi⸗ 
komiſchen Spuk mit der ernſteſten Miene von der Welt 
zu, zur größten Genugthuung des Grafen Cavour, in 
deſſen Hand alle Fäden der Intrigue zuſammenlaufen. 

Das von der h. Pforte erlaſſene Aus fuhrverbot von 


Kriegsausgaben zu beſtreiten waren und die gewöhn⸗ 
lichen Landeseinkünſte, die ganz unabhängig von ir⸗ 
gend einer Bewilligung floſſen, nicht hinreichten, ſo 
wandten die Fürſten ſich an den Herren- und Ritter⸗ 
ſtand, welche bei dem Stande ſteuerfrei waren und 
erfuchten fie um Beiträge. Der geiſtliche Stand, jener 
der Prälaten, konnte nur mit Bewilligung des Papſtes 
beſteuert werden, leiſtete aber auch nicht ſelten frei⸗ 
willige Beiträge. Aus dieſem Verhältniſſe hätte ſich 
im Laufe der Zeit allerdings ein Steuerbewilligungs⸗ 
recht im heutigen Sinne herausbilden können, aber es 
hat ſich nicht herausgebildet. 


u 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. September. Se. Maj. der Kaiſer 
hat anzuordnen geruht, daß das 4. Dragoner Regi- 
ment von nun an den Namen „Leopold, Großherzog 
von Toscana“ und das 8. Dragoner⸗ Regiment jenen 
„Ferdinand Salvator, Großherzog von Toscana“ zu 
führen habe. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand und Gemalin werden am Dinſtag mit Nord⸗ 
bahn nach Brünn abgehen. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Statthalter Erzherzog 
Karl Ludwig iſt von Laxenburg nach Wien gekom⸗ 
men und hat das Abſteigquartier in der Hofburg ge— 
nommen. 

Am 30. Aug. beſuchte Se. k. k Hoh. Erzherzog 
Ludwig Victor, auf der Rückreiſe aus Holland, 
in Nürnberg das germaniſche Muſeum. 3 

Der Herr Graf v. Chambord iſt in Beglei⸗ 
tung des Herrn Grafen v. Blacas von Brüſſel hier 
angekommen und begibt ſich nächſter Tage nach Frohe: 
dorf. 

Der k. k. Botſchafter Herr Baron von Bach wird 
nächſten Dinſtag von Krems, wohin er ſich zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Verwandten begab, wieder hier eintreffen 
und ſodann die Reiſe nach Rom antreten. 

Der Herr Miniſter Graf Thun iſt geſtern nach 
Prag abgereiſt. ; 

Der k. k. Bundespräſidialgeſandte Freiherr von 
Kübek wird nächſte Woche auf kurze Zeit von Frank⸗ 
furt hier eintreffen. 

Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, 
Frhr. v. Koller, iſt geſtern nach Karlsbad abgereiſt. 

Der Herr Statthalter in Oberöſterreich, Freiherr 
v. Bach, iſt geſtern nach Linz zurückgekehrt. 

Der Herr FMe. Frhr. v. Kempen hat ſich ge⸗ 


Die Donau⸗Regulirungsarbeiten wurden] durch öffentliche Subſcription gedeckt werden ſollen, 
beuer in Niederöſterreich mit einem Aufwande von|vernimmt man, daß Münchener Bangquiers bereits 
500,000 fl. bewerkſtelligt und kommen erſt mit Ein⸗ſſehr bedeutende Aufträge erhalten haben, jo daß die 
tritt der Kälte zum Abſchluſſe. Die Arbeiten find bis ganze Summe vorausſichtlich in kurzer Zeit gezeichnet 
zur gänzlichen Vollendung, die noch einige Jahre inf ſein wird. 

Anſpruch nimmt, in 5 Strombezirke eingetheilt, von Wir haben bereits erwähnt, daß dem Hilſscomité 
denen der erſte ſich bis Nieder⸗Wallſee, der zweite bis in Mainz für die durch die Pulverexploſion Verun⸗ 
Melk, » dritte bis Tuln, der vierte bis Wien, der glückte im Ganzen 809.163 fl. 51 kr. eingegangen 
fünfte bis zur Grenze Ungarns erſtreckt. ſind. Aus Oeſterreich betrugen die Beiträge 306.109 

In Verona iſt am 28. Aug., folgende vom com⸗ fl. 11 kr. Die Beiträge aus ſouveränen Häuſern 
mandirenden General FMe. Grafen Degenfeld gefer⸗ belaufen ſich auf 85.087 fl. 16 kr.; hievon kommen 
tigte Proclamation erſchienen: „Die in neuſter Zeit auf das Haus Oeſterreich 46.344 fl. 54 kr., auf d. 
in den Provinzen Vicenza und Belluno fo häufig und] H. Preußen 19.901 fl., auf Baiern 3.200 fl., den 
unter den erſchwerendſten Umſtänden vorgekommen] Papſt 1200 fl. ꝛc. 

Raub⸗ Attentate beſtimmen mich ſomit im Intereſſe Das Comité in Stuttgart, welches ſich die Be⸗ 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit, für das Ges wirthung der durchziehenden 10.000 gefangenen und 
biet derſelben gegen die Verbrechen des Raubes, Raub⸗ verwundeten Oeſterreicher zur Aufgabe machte, hat 
mordes und räuberiſchen Todtſchlages das Militärs] durch die k. k. Geſandſchaft eine ſehr verbindliche 
Standrecht zu verhängen. Es werden ſonach alle nach Dankſagung der öſterreichiſchen Regierung erhalten. 
Hen wenne des gegenwärtigen ern von Krankreich. 
rovinzen wegen der erwähnten Verbrechen betretenen aris, 31. Auguſt. Da der : 
Civil⸗ oder Militär-Perfonei, von dem beſtellten Kriegö« PR Seebade Be: De kn 1 58 
105 Dom den Militär⸗Geſetzen ſtandrechtlich behan⸗ 2 faft a nichts und der geſtern mitgetheilte Arti— 
It werden.“ „kel des „Conſtitutionnel“ über die Reſtauration der Ita⸗ 
Der „Tr. Ztg.“ und der „Deft. Ztg.“ ſchreibt lieniſchen Herzoge muß als ern 84 Unter: 
man übereinſtimmend: In der Provinz Vizenza iſt haltung dienen. — Auf die Diplomaten, welche die 
die Behörde einer Geſellſchaft auf die Spur gekom- Sache ihrer legitimen Fürſten in Paris vertreten, fol 
men, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, das der Artikel einen ſehr deprimirenden Eindruck gemacht 
Räuberunweſen zu organiſiren und demſelben durch haben. Man weiß gar nicht, ob man's eigentlich be⸗ 
Verleitung zu Deſertionen bei den italien iſchen Regi⸗ klagen ſoll, daß Louis Napoleon den legitimen Für⸗ 
mentern Krafte zuzuführen. Dieſe Organiſatoren ſind] ſten feine Hülfe verſagen zu wollen ſcheint. — Der 
bereits eingezogen und dem Kriegsgerichte zur Behand⸗frühere Lombardiſche Flüchtling Graf Areſe, den Louis 
lung übergeben worden. — Die in Joſephſtadt con⸗ Napoleon kurz nach dem Frieden von Villafranca zum 
ſignirten politiſchen Häftlinge der venetianiſchen Pro⸗Sardiniſchen Miniſter⸗Premier machen wollte, iſt in 
vinzen ſchicken täglich Briefe an ihre hieſigen Angehö-] Paris angekommen und reift von da nach Saint⸗Sau⸗ 
rigen ab, worin ſie ſich dankend über die ihnen zuf veur, der Kaiſerlichen Bade-Reſidenz bei Biarritz; 
Theil werdende Behandlung äußern und offen gelo⸗ dort ſcheint ſich überhaupt eine zahlxeiche Geſellchaft 
ben, ſich in der Zukunft nie mehr in dergleichen Ge- zu ſammeln. Der Contre⸗Admiral Dupuy reift auch 
ſchichten ein zulaſſen. uit; Aer dorthin, ebenſo der Graf Orloff und der bekannte De⸗ 

Zu Phiappopel (Felibe) in der Türkei, Provinz putirte Belmontet, der ein eben fo entſchiedener Bo⸗ 
Rumelien, an der Route von Belgrad nach Konſtan⸗ napartiſt als ſchauderhafter Dichter iſt. — Man ſpricht 
tinopel, iſt, wie der „Wanderer“ meldet, eine öſter⸗ in Paris von einem ſehr lebhaften Briefe, in welchem 
reichiſche Poſt⸗ Expedition aufgeſtellt worden, welche der bekannte Oberſt Charras die ihm von Louis Na⸗ 
frankirte, unfrankirte und recommandirte Brieſpoſtſen⸗ poleon geſchenkte Begnadigung zurückweiſt. — Zu den 
dungen beſorgt. Flüchtlingen und aus Frankreich verwieſenen, die es 

Deutſchland. ablehnen, von der Amneſtie Gebrauch zu machen, ge⸗ 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von hört auch Barbes. Angeblich verſchmähen auch Blan⸗ 

Preußen war nach dem neueſten Bülletin ddto. Sans⸗ 


ſouci 2. September befriedigend, die Nacht verging] Napoleon fol ſich, wie eine Correſpondenz meldet, jetzt 
ruhig, der Schlaf war erquickend. Seit 12 Tagen] nach Amerikaniſchem Gleichheitsmuſter ſehr bürgerlicher 
iſt täglich eine, wenn auch geringe, doch im im Ver⸗ 
hältniß zu dem ſchweren Erkranken Sr. Majeftät ehr |die Namen ſämmtlicher in Italien gefallener Officiere 


qui, Delescluſe und Mirot die Rückkehr. — Prinz 


Sitten befleißigen. — Der Kaiſer hat verfügt, daß 


Getreide und Lebensmitteln nach Oeſterreich iſt in Folge ſtern zum Landaufenthalt nach Schwarzau begeben 
der Bemühungen der k. k. Internuntiatur in Kon⸗ und wird dort bis zum Herbſt verweilen. a 
ſtantinopel in der Richtung der Ausfuhr nach Dalma⸗ Der Banus von Kroatien F Me. Graf Coronini 
tien ſogleich, ſpäter aber auch in der Richtung nach wird nächſten Mittwoch auf ſeinen Poſten nach Agram 
Kroatien gänzlich aufgehoben worden. abreiſen. nu ot 
Man ſchreibt der „NPZ.“ aus Paris: Als von Die Eiſenbahnbau⸗ Unternehmer, Gebrüder Klein, 


einem ausländiſchen Fürſten für die beiden Donaupro⸗ 


erfreuliche Zunahme der Kräfte, eine größere Lebhaf⸗ 
tigkeit in den Bewegungen und ein vermehrter An⸗ 
theil an Außendingen wahrnehmbar. Die Aus gabe 
der Bülletins iſt eingeſtellt worden. 

Der Prinz-Regent von Preußen wird, 
„Schl. Zig.“ aus Berlin berichtet, die Stettiner 
Adreſſe nicht perſönlich beantworten, hat vielmehr 


auf Marmortafeln eingegraben und in dem Muſeum 
von Verſailles angebracht werden ſollen. — Die pie 
monteſiſche Regierung ſoll eine Beſtellung von 100,000 
Gewehren, die zur Bewaffnung der mittel⸗italieniſchen 


wie die] Bevölkerung beſtimmt wären, hier gemacht haben. 


Der „Conſtitutionnel“ widmet de“ Provinzial- Hund 


vinzen die Rede war, wurde bekanntlich auch der Bru⸗ 
der des Großherzogs von Heſſen-Darmſtadt (Prinz 
Carl oder Prinz Alex andert) genannt. Perſonen 
aus Jaſſy und aus Bukareſt verſichern uns, daß man 
dieſen Fürſten dort noch immer als das eventuelle 
Staatsoberhaupt betrachte und daß die Pforte die 
Inveſtitur Cuſa's vorzugsweiſe deshalb verweigere, weil 
ſie wiſſe, daß Cuſa nur auf dieſelbe warte, um dem 
heſſiſchen Prinzen Platz zu machen. Ob und in wie⸗ 
fern dieſes Gerücht Beachtung verdient, müſſen wir 
dahin geſtellt ſein laſſen; wir erwähnen es, weil es, 
wie es ſcheint, in den Fürſtenthümern allgemein ver⸗ 
breitet iſt und Glauben findet. 


Wien, 2. Septbr. In einem Artikel über⸗ 
ſchrieben: „Das ſtändiſche Leben in Oeſterreich,“ führt 
eine hieſige Zeitung an, daß die „altöſterreichiſchen 
Landtage“ (aus dem weiteren Inhalt des Artikels geht 
hervor, daß es blos jene Niederöſterreichs find) „bei allen 
neuen Geſetzen, Ordnungen und Steuern mit zu ent⸗ 
ſcheiden hatten.“ Das iſt ganz unrichtig. Die Für⸗ 

en von Oeſterreich beſaßen auch in den alten Zeiten 
das alleinige Geſetzgebungsrecht und waren weder ver⸗ 
pflichtet dieſes Recht mit den Landtagen zu theilen, 
noch haben ſie es je mit ihnen getheilt. Auch das 

Steuerbewilligungsrecht im jetzigen Sinne beſaßen die 
Landtage nicht. Nur wenn Schulden zu zahlen oder 


Wirklichkeit des Lebens zeige. Ob das Schickſal 
dieſem teufliſchen Werke von dem 
wurde, ſoll man nicht zu ergründen verſuchen. Genug, 


Vater unterſtützt vieler Kunſt verzierte, 


find in den Adelftand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
erhoben worden. nin "sr 

Das bis jetzt in Görz ſtationirte küſtenländiſch⸗ 
kraineriſche Freiwilligenbataillon iſt am 31. Auguſt 
aufgelöſt worden. 

Aus den aufgelöſten Freiwilligen⸗Korps iſt 
etwa der vierte Theil der Soldaten als Freiwillige in 
die Linien⸗ und Jäger⸗Regimenter eingetreten. 

Am 28. v. Mts. langte wieder ein zahlreicher 
Transport von Kranken und Verwundeten aus Inns⸗ 
bruck kommend in Salzburg an. Als derſelbe Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Reichenhall kurze Raſt hielt, er⸗ 
ſchien Ihre Maj. die Königin Marie von Baiern, 
welche von Berchtesgaden nach Reichenhall gekommen 
war, mit ihren Hofdamen unter den verwundeten 
öſterreichiſchen Soldaten, vertheilte eigenhändig Geld 
und Cigaren unter dieſelben und ſprach huldvollſt mit 
einzelnen der tapferen Krieger. 

Das proteſtantiſche Conſiſtorium in Wien hat der 
„Oſtd. P.“ zufolge ſeitens des Miniſteriums die Mit⸗ 
theilung erhalten, Se. Majeftät der Kaiſer habe be⸗ 
willigt, daß in Zukunft in den proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinden Oeſterreichs alljährliche Sammlungen zum 
Beſten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtattfinden dürfen. 

Zu Kloſter Riedenburg in Vorarlberg ſtarb als 
Nonne des Ordens „zum heil. Herzen Jeſu“ Prinzeſſin 
Auguſte von Salm⸗Reifferſcheidt⸗Krautheim im Alter 
von 31 Jahren. } 


in Flecke auf diefem Herzen zurücklaſſen, das ſie mit ſo 


um es zum Gegenſtande einer 
ſalonfähigen Bewunderung zu machen; und eben ſo 


die Einfamkeit war ausgefüllt, aber anſtatt das Ueber⸗ wie der Sohn es ſehen mußte, daß dieſes Herz dem 


gewicht des Böſen auf dieſes junge Gemüth aus zu⸗ Mitleid, 
üben, unterlag die Nymphe ſelber dem Eindruck des ſich verſchl 


das am frühen Morgen ohne Eclat anpochte, 
oß, ſo mußte er auch ſehen, daß das Mut⸗ 


Guten und dieſe von dem Vater gewünſchte, wenn] terherz einem Herzen fremd blieb, deſſen Gefühle ſo 


nicht vorbereitete Intrigue ward zu jener Liebe, ſüß] wenig einſtudirt 


waren, um möglicher Weiſe die Sen⸗ 


wie die Hoffnung, lang wie die Zukunft, rein wie die} ſationen der großen Dame zu compromittiren, die eben 


Unſchuld, welche der Dichter der Meditations fo wun⸗ ſo wenig in ihrem 


dervoll geſchildert hat. 

Der Vater 
ſprach von Pflicht. B 
ſches Lächeln über die 
und dieſes 
doch ohne Wirkung, zum 
würfe, Schmähungen nach den 
ſchungen der Tage, welche ſtückweiſe die kindliche Ehr⸗ 


ei dieſem Wort flog ein ironi⸗ 


furcht fortgeriſſen hatten? Welcher Zorn, welcher Sturm ſich nicht eilig in die Reihe der jungen Leute 
mußte vorher in dieſem armen, jungen Herzen getobt] Alters einſtelle, g N 

Gott des häuslichen nen wollten, er nicht mehr, wie er wollte, feinen Plat 
wohlgefällig beſudelte? einnehmen könne; daß, wenn er feinem Vater, einem 


haben, wenn es ſah, daß der 
eerdes ſeine eigenen Altäre 


Aber die Mutter! zu ihr flüchtete ſich der junge Mann ſo geſchickten und 
in feiner Noth, von ihr verlangte er doppelte Liebe, einem Schiffbruch aus ſetze, 
Plat in ihrem Herzen, das ihm nunmehr werfen werde, wo er aus 


doppelten A 
ei groß genug erſchien, um Alles, 


anzuvertrauen habe, aufzunehmen. Aber die 
fürchtete, die Thränen des Kindes möchten 


was er ihm 
Mutter 


zog die Süürn in ſtrenge Falten; er den 


Lippen des jungen Mannes, den, die 
Lächeln brachte einen furchtbaren Zorn, alle die, welche 
usbruch. Was ſollten Vor⸗ blieben gleichgültig, als n Leid ö 

den grauſamen Enttäu⸗ Man muß ſich nicht in Familienverhältniſſe miſchen, 


garflige' ner für ſich haben werde. 


2 


Herzen, wie in ihrer Toilette und 
in ihren Appartements irgend eine Unordnung zu dul⸗ 
gewohnt war. j 

Der junge Mann ſuchte Zuflucht bei allen Freun⸗ 
ihm von Jugend an zugethan waren, aber 
gutmüthig ſeinen Spielen zugelächelt, 
als er ihnen ſeine Leiden erzählte. 


man gab ihm zu verſtehen, daß, wenn er 
ſeines 
die dem großen Weltſpectakel beiwoh⸗ 


ſagten ſie; 


klugen Lootſen nicht gehorche, er ſich 
der ihn an den Strand 
eigenen Mitteln, wie ein 
weiter Robinſon, leben müſſe, wo er aber weder den 
Raum, noch die Einſamkeit, noch die Freiheit wie je⸗ 
Durch dieſe Ausſichten er⸗ 


i itartiket und hebt aus d f 

den Grafen Schwerin beauftragt, dies in feinem (des ER Reden der Herren eg 
Prinzen) Namen zu thun. Ueber den Inhalt oder] St. Jean⸗d Angely Niel, Morny und Laguerronisre als 
gar Wortlaut der Antwort iſt natürlich noch nichts] beſonders beachtenewerth hervor. Die Reden der bei⸗ 
Beſtimmtes mitzutheilen; es ſcheint aber, daß dieſelbefden Marſchälle ſeien durc) eine antike Beſcheidenheit 
3 Punkte befoı ders betonen und als ſolche bezeichnen | ausgezeichnet. Die letzteren ſprächen fo zurückhaltend 
wird, deren Beantragung und Durchführung am Bunde | von dem Ruhme, der zum Theil ihnen angehöre, und 
die preußiſche Regierung ſich vorzugsweiſe vorgeſetzt fänden nur dann warme Worte, wenn es gelte, der 
hat. Dieſe 3 Punkte find: 1) eine gefteigerte Heer⸗entſchloſſenen Ruhe und dem militäriſchen Genie ihres 
und Wehrkraft mittelſt einer mehr einheitlichen Lei⸗erlauchten Ober⸗Feldherrn zu huldigen. Die Rede des 
tung; 2) eine mehr einheitliche diplomatiſche Vertres]| Grafen Morny errege allerdings die lebhafteſte Theil⸗ 
tung nach außen und 3) eine ſtrictere Aufrechthaltung, nahme, weil ſie einer der ernſteſten Fragen gerade auf 
alſo Garantie der verfaſſungs mäßigen Zuſtände in den] den Leib gehe: Wird Frankreich Krieg mit England 
verschiedenen deutſchen Staaten. Eine Antwort dieſes haben? Natürlich ſtimmt der „Conſtitutionnel“ den 
Inbalts iſt intendirt; ihre endliche Abfaſſung in die-] Auffaſſungen Morny's bei, daß Frankreich nur einen 
ſem Sinne wird ziemlich zweifellos erfolgen, wenn] Wettkampf in Handel, Induſtrie und Civiliſation mit 
auch im Ausdruck (namentlich unter 3) manches ge⸗ 
mildert werden dürfte. 

Die Preußiſche Regierung hat außer dem Preu⸗ 
ßiſchen auch den Handelsſtand der andern Zollver⸗ 
einsſtaaten aufgefordert, für die beabſichtigte Expe⸗ 


das officiöſe Blatt den Ausſpruch Morny's, daß die 
Preſſe Frankreichs nicht unfrei ſei, da ſie, durch keine 
Präventiv⸗Maßregel gehemmt, ihrer Meinung unum⸗ 
a wunden Aus druck geben könne. Dennoch hofft der 
dition nach China und Japan Waaren einzufenden, „Conſtitutionnel“, daß der Augenblick bald kommen 

Der Vetrag zwiſchen der bairiſchen Staatsre-⸗ werde, wo der Kaifer den Organen der öffentlichen 
gierung und den bereits bezeichneten Banken und] Meinung ein größeres Maß von Freiheit werde bewil- 
Bankhäuſern, welche acht Millionen des neuen Mili⸗ligen können. Das „Journal des Débats“ ſchließt ſich 
tär⸗Anlehens übernehmen, iſt, nach dem „N. C.“ am] den Wünſchen des gouvernementalen Blattes an, bes 
30. v. M. in förmlicher Weiſe unterzeichnet worden.] merkt aber dabei, daß das gegenwärtige Preß⸗Regime 
In Betreff der vier Millionen des Anlehens, welche zwar nicht im Prinzip, wohl aber in der wirkung 


* — nn m 
ſchreckt, in der Unmöglichkeit, ſich von ‚feiner Liebe los- der Menſch beſitze ſo viel Tugenden, als er harte 
zuſagen, wie man aus einem Strauße eine Blume herz Thaler habe, und ſo viel Laſter, aus man ihm über⸗ 
auszieht, deren Duft tödtlich werden kann, ließ er ſei⸗ ſtandene Entbehrungen vorwerfen kann. Er verſpürt 
nen gebrechlichen Kahn an der Küſte ſcheitern und als einen tödtlichen Haß gegen den, welcher über ihn dieſe 
er ihn ſo gründlich geſcheitert ſah, daß er ihn, hätte Schande verhängt; er will ſich rächen, und rächt ſich 
er auch noch ſo ſehr gewollt, nicht wieder flott machen grauſam, indem er ein Capitel aus dem Leben ſeines 
konnte, ſo ergriff er die Hand ſeiner jungen Freundin, Vaters drucken läßt, das er ihm vielleicht morgen zur 
und ſie glaubten, in der volkreichſten Stadt der Erde Vernichtung verkaufen zu können glaubt, und dann 
den friſchen, verſchwiegenen Schatten von Isle def ſchreibt er ihm: „Beklage Dich nicht, ich beobachte 

rance wiederzufinden. Weß bedurfte es, um glück⸗ die Grenzen Deines eigenen Benehmens gegen mich; 
lich zu leben? Nichts, kaum die Hälfte der Ueberbleib⸗ Du haſt die Armuth über mich verhängt; ich ſuche 
ſel des väterlichen Schloſſes; „meine Eltern lieben ich auf andere Weiſe in Deinem Anſehen zu krän⸗ 
mich, ſie werden mich nicht verlaſſen“, wiederholte zu⸗ ken; wir ſind quitt.“ er Vater hat ſeinen Fluch 
trauensvoll der Verbannte. Seine Eltern liebten ihn] geſchleudert; aber vorher that dies der Sohn, und der 
in der That; aber ihre Liebe war, wie eine gewiſſe] Fluch des Sohnes muß ſchwerer auf das Haupt des 
Moral, auf das perſönliche Intereſſe gebaut; ſie ruhte Vaters zurückfallen, als der Fluch des Vaters auf den 
nicht auf Principien, die über den Ereigniſſen ſtanden. Sohn. Das an des Alterthums ſah den Fluch 
Sie hatten ihren Stolz, ihren Ehrgeiz auf ihn geſetzt, als das Symbol der väterlichen Autorität an. Es iſt 
und ſeitdem er dieſen Paſſionen keine Satisfaction] alſo in der moraliſchen Ordnung der Dinge nichts 
verfhafft, war er ihr Feind geworden. Man ver⸗ verkehrt., "N davon Gebrauch gemacht wird, aber 
bannte ſelbſt die Erinnerung an ihn aus der Familie] wenn Ya N ind flucht, und gerade dann, ſo iſt die 
und die Schmarotzer waren befliffen, dieſen, ehemals] prowidentett Ordnung umgeſtürzt. Jedoch geſtattet 
ſo theuren Namen vor den beleidigten Eltern nicht] die Vorſehung nicht, daß der aufrührerlſche Sohn 
mehr auszuſprechen. fortwährend mit den Haaren an dem Baumzweige 
Aber plötzlich ertönt dieſer Name furchtbar mitten Gebank bleibe; feine Strafe wird in Zukunft ſtets der 
in dem Feſtgelärme wieder. Der Sohn hat ſich inf odedante fein, unter einem von dem Glücke gemiede⸗ 
feiner Noth der ihm im Ueberſluſſe ertheilten Lehren 150 Dache zu wohnen, und ſchon in jungen Sabren 
erinnert; man hat ihn gelehrt, Armuth ſei Schande, Iden Glauben an Eltern⸗ und Kindesliebe verloren zu haben. 


England ſich zur Aufgabe ſtellen ſolle. Auch bekräftigt 


präventiv ſei, weil es der Verwaltung die willkürlichſte 
Befugniß in Betreff der Warnungen und Verbote bei⸗ 
lege und die Preſſe in völliger Unklarheit über das 
laſſe, was erlaubt oder verboten ſei. Die Preſſe lebe 
daher nur von der Gnade der Regierung und die 
Milde der letzteren ſei keineswegs der Feſtigkeit einer 
geſetzlichen Bürgſchaft gleich zu achten. 

Paris, 1. September. Louis Napoleon wird 
wahrſcheinlich in der Mitte dieſes Monates im Lager 
von Chalons eintreffen. Unter andern Uebungen ſollen 
dort Manöver der Infanterie in zwei Gliedern ſtatt⸗ 
finden. Eine aus Generalen und Stabsoffizieren be⸗ 
ſtehende Commiſſion wird dieſen Verſuchen beiwohnen 
und dem Kriegsminiſter über dieſelben Bericht abſtat⸗ 
ten. Ein Regierungs⸗Organ, das die Uebungen im La⸗ 
ger länger beſpricht, rühmt die erzielten Ergebniſſe ſehr, 
fügt jedoch hinzu, daß dieſe Lagerſtudien nur präventive 
Maßregeln ſeien, und hofft, daß man Frankreich nicht 
nöthigen werde, gegen Regierungen und Völker einzu⸗ 
ſchreiten, mit denen es ſo gerne in Frieden zu leben wünſche. 
* 5 er „Moniteur“ beſtätigt heute nach dem „Indi⸗ 
pendente“ von Turin, daß die erſte der in Paris ge⸗ 
geſchlagenen Denkmünzen wegen des italieniſchen Feld⸗ 
zuges vom Kaiſer dem Könige Victor Emanuel „als 
die vollkommenſte Huldigung für den erſten Soldaten 
der italieniſchen Unabhängigkeit“ zugeſchickt wurde. Fer⸗ 
ner enthält der „Moniteur“ ein Decret vom 17. Aug., 
wodurch General Martimprey zum Ober⸗Befehlshaber 
der Streitkräfte zu Lande und Waſſer in Algerien an 
die Stelle des Generals Guesviller ernannt wird. — 
General Reybel, der Marine⸗Inſpector, befindet ſich 
ſeit zwei Tagen an der Spitze mehrer hohen Officiere 
in Cherbourg, um die dortigen Befeſtigungsarbeiten 
= beaufſichtigen. — Das Evolutionsgeſchwader (acht 

inienſchiffe, 2 Fregatten und 3 Kanonenboote) hat 
-Dulon verlaſſen, um auf hoher See neue Manöver 
einzuüben. Ein Theil der franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
ſoll mit Eiſenplatten beſchlagen werden. Die betreffen⸗ 
den Eiſenwerke haben bedeutende Beſtellungen in Eiſen⸗ 
platten erhalten. — Der Vice⸗König von Aegypten 
hat in Frankreich anſehnliche Beſtellungen an Waffen, 
Uniformen, Küraſſen ꝛc. zur Vergrößerung ſeiner Ar⸗ 
mee gemacht. — Die franeöſiſche Fremden⸗Legion hat 
einen geringen Zuwachs durch Schweizer erhalten, die 
aus den neapolitaniſchen Dienſten zurückgekommen ſind. 

ie Mitglieder des Gemeinderaths von Paris werden 
von 36 auf 60 vermehrt werden. Dieſe Maßregel iſt 
in Folge der Erweiterung von Paris bis zu den For⸗ 


tiſicationen ergriffen worden. Das Budget der Stadt 


Paris wird in Zukunft 100 Millionen betragen. — * 


Unter den intereſſanten jüngſt hier angekommenen Frem⸗ 
den nennt man den Commendatore Luigi Caraffa, des 
verewigten Königs von Neapel letzter Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; derſelbe wird hier in den 
diplomatiſchen Kreiſen mit ganz außerordentlicher Auf: 
merkſamkeit behandelt. Der „Courrier du Havre“ will 
wiſſen, daß in der nächſten Seſſion die Regierung 30 
Millionen Frs. zu weiterer Befeſtigung der Nordküſte 
es Frankreich verlangen werde. Der Einzug der ita⸗ 
zoniſchen Armee in Paris hat nicht weniger als 16 
illionen Frs. gekoſtet. 

Surf Poniatowski hat einen Bericht hier ein⸗ 
geſchickt, dem zufolge die toscaniſchen und modeneſi⸗ 
ſchen Volkswahlen auf Grund unzähliger Unregel⸗ 
mäßigkeiten und ſelbſt Fälfbungen ſchlechterdings als 
ungültig betrachtet werden müßten. — Man zweifelt 
einen Augenblick daran, daß das Parlament von Bo⸗ 
logna, dem Vorgange Toscana's und Modena's fol⸗ 
gend, den Anſchluß der Romagna an Sardinien aus⸗ 
prechen werde. i 

Der „Preſſe“ wird aus Florenz geſchrieben, daß die 
„Partiſane der Unabhängigkeit“ ſehr aufgebracht gegen 
den Fürſten Poniatowski ſeien und behaupten, er 


ſei kein Emiſſä i en nur ein Emiſſär 
Mär des Kaiſers, ſonde 1 


begegnet, 
8 
| „der „N. N. Z.“ iſt durch 
Kaiſer hat den Fürſten Ponlatowski per: 
gewählt und denſelben perſon⸗ 
Inſtructionen verſehen. De 
töpreſſe“ nennt die eln ſen 
Ordnung ihre Karten bei dem Für 
1 ia ConjJuration des cartes de visite, und 
er fügt hinzu, daß die Zahl dieſer Karten ziemlich be⸗ 
deutend ware, wenn die Angaben der Urheber dieſer 
Manifeftation Glauben verdienten. Sie iſt bedeutend, 


2 Ich möchte nicht behau ten da die 8 Ge chichte 
ein anderes Verdienſt babe als ha u R 
wahre — iſt ein trauriges Verdienſt, in der 
Fictio aftigen Schilderung eines Tagesereigniſſes die 
kann — — Apps zu n 2 
1 f 2 [de ie elden r e 0 
pale —— — seht an — etepr 
— — vorüber und wirft höchſtens einen 
in — darauf, wie ſie es thut, wenn der 
enug bereit — umgeſtürzt daliegt und Knechte 
: it einiger Sade ihn wieder aufzuheben. Man ſieht 
Wort 22 Bruel g nedigung noch nicht einmal dieſes 
Mann kann die . dabei beſtätigt: „Ein ſehr reicher 
und ſeine Alkoven bemel Berichte ſpeiſen, ſein Getäfel 
dem Lande und eines mlaſſen, eines Palaſtes auf 


erfreuen, prächtige Equipagenlaſtes in der Stadt ſich 


* 
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feine Familie bringen: das; gen, einen Herzog in]; 
viell Alles recht und ihm zu⸗ 


ſtändig; aber es kommt vielleicht us } 

zu leben. Beneiden wir eine gewiſſe g zu, zufrieden 
ten um ihre großen Reichthümer nich, Klaſſe von Leu⸗ 
um ſo theuren Preis, wie er uns * ſie haben ſie 
fallen würde. Sie haben ihre Ruh 0 — nicht ge⸗ 
ihre Ehre und ihr Gewiſſen daran geſegte Geſundheit, 
erlangen. Das iſt zu theuer und bei zum Ne zu 
Kaufe iſt nichts zu gewinnen.“ eim folgen 


wir wiſſen aus ganz zuverläſſiger Quelle, daß ſie ſich treiben, um dem Prinzen Napoleon auf einen mittel⸗ 


in drei Tagen auf 4,675 belaufen hat. Eben ſo viele 
Flintenſchüſſe wären wirkſamer, aber eine bedeutſame 
Manifeſtation iſt es dennoch. Mit großer Spannung 
ſieht man der Nachricht von der Antwort entgegen, 
welche Victor Emanuel der revolutionären Deputation 
aus Florenz geben wird. Man hält es für möglich, 
daß er ſich bereit erklären werde, die Annexation Tos⸗ 
cana's proviſoriſch anzunehmen. Was aber wird Oeſter⸗ 
reich dazu ſagen? Logiſcher Weiſe könnte es nur ſa⸗ 
gen: Piemont nimmt proviſoriſch, d. h. in Erwartung 
des Beſchluſſes der großen Mächte, Beſitz von Tos⸗ 
cana. Ich aber gehöre zu dieſen Großmächten und ich 
proteſtire — ebenfalls proviſoriſch — indem ich mich 
aus der Conferenz von Zürich zurückziehe, die von jetzt 
an nicht mehr auf dem Boden der Präliminarien von 
Villafranca ſteht. Was aber dann? 

Ein Pariſer Correſpondent der Köln. Ztg. meldet, 
von St. Sauveur ſei der Befehl an den Marine-Mi⸗ 
niſter eingetroffen, unmittelbar nach Empfang alle Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, um Cherbourg in Kriegszuſtand 
zu verfegen, und ſogar alle öffentliche Gebäude, wie 


italieniſchen Thron zu helfen. „Daily News“ mein en, 
die vom „Conſtitutionnel“ verheißene Politik ſei ent⸗ 
fernt von Allem, was eine abſolutiſtiſche Regierung 
je gethan oder begünſtigt hat, ſie ſei faſt zu gut, um 
möglich zu ſein; — und feiern L. Napoleon als den 
Wohlthäter Italiens. 

Unter den in Co mo garnifonirenden Alpenjägern 
haben in der Nacht vom 17. d., als ihnen Garibaldi's 
Rücktritt angekündigt wurde, unruhige Auftritte ſtatt⸗ 
gehabt, welche ſelbſt zum Blutvergießen führten. Die 
Soldaten wollten eine Petition an den König unter: 
zeichnen, um die Erlaubniß zu erhalten, nach Toscana 
zu gehen und unter Garibaldi zu dienen. 

Eine große Anzahl lombardiſcher Unterofficiere und 
Soldaten, die von Oeſterreich entlaſſen wurden, ſind 
in Turin angekommen, um der. fardinifchen Armee 
einverleibt zu werden. 
wird nach einer kurzen Einübung entlaſſen, dagegen 
die ſpäter eingetretene in der Armee verbleiben. 

Ein Dekret der toscaniſchen Regierung vom 
25. Auguſt beſtimmt, daß alle Unterofficiere, Korporale 


Kaſernen, Spitäler ꝛc., gegen ein Bombardement ſicher und Soldaten, welche bisher als Freiwillige der fardi- 


zu ſtellen. Die Köln. Ztg. macht ſelbſt ein Frage: 


niſchen Armee angehörten und unbedingt aus derſelben 


zeichen zu dieſer Nachricht, obwohl der Correfpondent | entlaffen wurden, mit Beibehaltung ihres Ranges in 


angibt, daß dieſelbe von einer ſehr zuverläſſigen Seite 
her komme. 5 
Spanien. 

Auf Ceuta haben in letzter Zeit wiederholte An⸗ 
griffe von Seite der Riffpiraten ſtattgefunden. Der 
ſpaniſche Generalconſul in Tanger hat deshalb von 
ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, ſeinen Poſten 
zu verlaſſen, zuvor aber den marokkaniſchen Behörden 
eine Note zu überreichen, in welcher ihnen angekün⸗ 
digt wird, daß ſich die ſpaniſche Regierung entſchloſſen 
habe, ſich durch die Gewalt der Waffen eine eclatante 
Satisfaction zu verſchaffen. Zugleich hat der ſpaniſche 
Kriegs: und Colonialminiſter Graf O'donnell die Bil: 
dung eines Corps von 10.000 Mann anbefohlen, das 
an die afrikaniſche Küſte geſchickt werden ſoll. 


Schweiz. 

Am 26. Aug. kamen die erſten Soldaten der aus Neapel 
zurückkehrenden Schweizerregimenter (etwa 1200 bis 1400 
Mann vom ſogenannten Berner Regiment) über Mar⸗ 
ſeille auf der Eiſenbahn in Genf an. Auf bundes⸗ 
räthliche Veranlaſſung ſind Vorkehrungen getroffen, 
daß die ankommenden Soldaten unverweilt in ihre 
Heimat⸗Cantone abgeſendet werden, zu welchem Ende 
ch auch ein waadtländiſcher Kriegscommiſſär in Genf 
Die Reiſekoſten von Genf aus müſſen die 
Soldaten, welche bei ihrer Entlaſſung in Neapel einen 


Jahresſold (264 Francs) ausbezahlt bekamen, ſelbſt Humbug der 


beſtreiten. 
Großbritannien. 

London, 31. Auguſt. Die königl. Familie, die 
geſtern früh nach einer eilfſtündigen Fahrt glücklich in 
Edinburg angekommen war, fuhr am Nachmittag nach 
dem in der Nähe gelegenen Gute des Herzogs von 
Bucleugh und ſetzte heute Morgen ihre Reiſe nach 
Balmoral fort. Prinz Alfred aber begab ſich über 
Calais und Paris noch Marſeille, um auf die Fre⸗ 
gatte „Euryalus“, der er als Midſhipman zugetheilt 
iſt, und die im Mittelmeere kreuzt, zurückzukehren. 

Den engliſchen Blättern gibt der Conſtitutionnel⸗ 
Artikel viel zu ſprechen. Die „Freunde Italiens“ fin⸗ 
den ſich zu neuen Hoffnungen angeregt, daß die Lö⸗ 
ſung nach ihrem Wunſche, d. i. im Sinne der Revo⸗ 
lution werde gelöſt werden. „Times“ erklären, daß 
Italien auf dem „beſten Wege zur Freiheit und Ein⸗ 
heit ſei,“ doch würzen fie dieſen Ausſpruch ſtellenweiſe 
mit ſo viel Ironie, daß man nicht recht weiß, ob ſie 
das, was ſie ſagen, auch im Ernſte meinen. Doch ſprechen 
fie die feſte Hoffnung aus, daß Napoleon ſich der 


die toscaniſche Armee eintreten können. 

Die „Stafetta“ meldet, daß General Fanti das 
Commando der mittelitalieniſchen Truppen abgelehnt 
hat. In Modena hielt er ſich nur Urlaubswegen auf. 

Die Verzögerung der Abreiſe der toscaniſchen De: 
putation nach Turin erklärt der „Monitore Toscano“ 
folgendermaßen: „Dieſe kurze Verzögerung wurde durch 
den Wunſch der übrigen mittelitalieniſchen Staaten 
veranlaßt, die Abſtimmungen ihrer Nationalverſamm⸗ 
lung abzuwarten, um auf dieſe Weiſe dem hochherzi⸗ 
gen Könige für die italieniſche Unabhängigkeit gleich⸗ 
ſam mit Einem Schlage die Wünſche der Völker dar⸗ 
zulegen, die ihn zum Könige ausrufen.“ 

Wir haben die Proteſtation mitgetheilt, welche ge⸗ 
gen die jetzigen Umtriebe in Toscano gerichtet iſt. 
Wir leſen heute, daß die revolutionäre Regierung dieſe 
Proteſtation im „Monitore Toscana“ mit dem Bedeu: 
ten veröffentlichen ließ, „fie fordere Jeden, der dieſe 
Proteſtation für berechtigt halte, auf dieſelbe ohne 
Furcht zu unterzeichnen“. Ein Brüſſeler und ein Rhei⸗ 
niſches Blatt können ſich nicht genug beeilen, der 
revolutionären Regierung Toscanas ihren wärmſten 
Beifall für dieſen Akt zu zollen, in dem Sinne näm⸗ 
lich, daß die Regierung des Herrn Ricaſoli nicht beſ⸗ 
ſer ihre 92e Unbefangenheit hätte an den Tag legen 
können. Wir glauben nicht, daß die erwähnten Blät- 
ter ihr Ziel erreichen und irgend Jemand über den 


Erinnern wir zum Ueberfluſſe nur an die beiden Cir⸗ 
kulare des ſog. Kultusminiſter an die Geiſtlichkeit des 
Landes und an die Präfekten, die wir ebenfalls neu⸗ 
lich mittheilten. 

Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen jetzt einen 
Brief des Herzogs von Modena an deſſen Echtheit 
wohl mit Recht gezweifelt werden kann. Der dortige 
ſardiniſche Commiſſär Farini will dieſen Brief des 
Herzogs an ſeinen Miniſter des Aeußern in den ge⸗ 
heimen Archiven von Modena gefunden haben, und 
hat ihn nebſt mehreren andern ähnlichen Documenten 
nach Paris geſchickt. Die Briefe ſtammen aus der Zeit 
des Krimkriegs von Anfang September 1855. In 
dem einen veröffentlichten Briefe handelt es ſich um 
die Art und Weiſe, wie das officielle Blatt von Mo⸗ 
dena redigirt iſt. Es ſcheint dem Herzoge nicht am 
Platze, die Zeitung der Regierung zum Spiegel bona⸗ 
partiſtiſcher Glorie zu machen. Es kommen darin ei⸗ 
nige ſehr ſtarke Ausdrücke gegen Frankreich und deſſen 
Souverän vor. 

Aus Rom verlautet, daß der franzöſiſche Geſandte 


inverleibung der Herzogthümer an Piemont nicht[ Duc de Grammont am 26. Auguſt dem Cardinal⸗ 


Aruerfegen werden. — „Morning Poſt“ erblickt in dem 
nattel, des „Conſt.“ eine Beftätigung ihrer Zuverſcht 
ichen Anſicht,“ daß Napolen III. es „mit der Befrei⸗ 
ung Italiens ernſt meine,“ und berechnet ſchon, wie 
viele Truppen Frankreich, Sardinien und die Revolu⸗ 
tion in Ober⸗Italien disponibel habe, um einer etwai⸗ 
gen gewaltſamen Reſtaurirung der mittelitalieniſchen 
Fürſſen mit Waffengewalt entgegenzutreten. — „Ad⸗ 
vertiſer dagegen gibt ſeine Meinung dahin ab, Na⸗ 
poleon werde die Einverleibung der Herzogthümer an 
Sardinien auf geraden oder ungeraden Wegen hinter⸗ 


f Vermiſchtes. 
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ſoll bereits genehmigt fein, Derſelbe wird nach den bis jetzt 
re Bauplänen in dem von den — A Siedige 
bäuden 9 ldeten Dreieck erfolgen. Das Gebäude wird hürei⸗ 
wenden ehen (fen, um die mit der Hochſchule Wiens in Ver⸗ 
bündeln e Hilſsanſtalten an einem Punkte zu vereinigen. 
S0 soll iche Univerſtlätsbibliothek derzeit am Dominikanerplatze, 
das geuunerh Laboratorium, das phyſtkaliſche Inſtitut u. ſ. w. 
künftig 1 des Univerfitätsgebäudes ihren Platz finden. 

Bein. 6 Haste der Neuthor⸗-Baſtei hat man aus der 
Anlage des Mauerwerkes die Entpeckung gemacht, daß einft der 

omaucanal, mit dem kaiſerlichen Zeughauſe in der Renngaſſe in 
Verbindung geſtanven iſt und daß Schiffe von der Donau bis 
in das Arſenal gelangen e 
err Georg Frauenfeld, Kuſtos⸗Adjunkt bei dem Hof⸗Mine⸗ 
ralien⸗Kabinet, iſt am 1. d. M. mit dem Tiieſtiner Poſtzug von 
der Reiſe um die Erde, die er im Auftrage der kaiſerlichen Aka⸗ 
demie auf der Fregatte „Novara“ mitmachte glücklich nach Wien 
urückgekehrt und von einer zahlreichen Deputation der 3oolos 
iſch⸗botaniſchen Geſellſchaft, deren erſter Sekretär er iſt, feierlichſt 
empfangen worden. 

Als Curioſum und als Illuſtration zum 
Tariſe der öfter, Staatsbahngeſellſchaft erwähnten der 
Peſt. L.“ daß 200 Stück Ochſen, welche die Brünner Zucker 
fabriksgeſellſchaft auf dem Peſter Markte einkaufen ließ, der un⸗ 
verhältnißmäßig hohen 
Eiſenbahn nach Brünn expedirt werden konnten, ſondern daß es 

als viel billiger herausſtellte, dieſelben auf die früher übli⸗ 
che primitive Weiſe nach ihrem Beſtimmungsort treiben zu laſſen. 

* 


gegenwärtigen 


»Wie der berliner „Evang. Kirchl. Anz.“ berichtet, geht 
man jetzt mit dem Plane um, die Figuren auf der berliner 
entfernen. Dieſelben erfreuen ſich bekanntlich 
Nacktheit. Es fol im Werke fein, auf den 


loß brück 
hä anlilm 


Der Bau des neuen Univerſitätsgebäudes ! ftellen. 


Frachtſpeſen wegen nicht wie ſonſt per 


Staatsſecretär Antonelli ſeinen erſten Beſuch abgeſtat⸗ 
tet habe. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, der 
Geſandte ſei beauftragt, vom Papſte zu verlangen, 
daß er in den Legationen eine Art von Vice König 
einſetze, welcher im Namen des päpſtlichen Stuhles re⸗ 
gieren würde. 

In der Anfangs der vorigen Woche faſt gehobenen 
Unpäßlichkeit des Papſtes erfolgte ein beſorglicher 
Umſchlag. Die Meſſe hoͤrt er täglich auf feinem La⸗ 
ger; eine tragbare Kapelle wird dann in ſein Zimmer 
geſchafft. Zum erſten Male während ſeines Pontificats 


Regierung in Florenz, täufchen werden. 


fehlte er bei der Vesper der San ct⸗Ludwigs⸗Feier (am 
25. v. Mts.) in der franzöſiſchen Nationalkirche. 

Aus Bologna, 1. September wird gemeldet: 
Der Gouverneur der uſurpirten Regierung eröffnete 
die ſog. National⸗Verſammlung mit einer Anſprache, 
beiläufig folgenden Inhalts. Die Bevölkerungen der 
Romagna hätten ſeit drei Monaten Beweife ihrer 
Klugheit gegeben und ſeien in Maſſe zu den Wahl⸗ 
Komiteen herbeigeſtrömt; er, der Gouverneur, habe 
für die Vertheidigung gegen einen Angriff vorgeſorgt, 
indem er ſich mit den Nachbarländern verbunden; die 
Verſammlung möge nunmehr die Gewalt konſtituiren 
und ſie Demjenigen übertragen, der ihr Vertrauen 
beſitzt. 

Ma „Monitore di Bologna“ erklärt ſich zu der 
Widerlegung des Gerüchtes von einem bevorſtehenden 
Angriffe der päpſtlichen Truppen gegen die Romagna 


Die Mannſchaft von 1853 fermächtigt. 


Local und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 5. September. 

» Ueber die mit dem Zodiakallicht vom 30. v. Mis. eingetre⸗ 
tene Anhäufung elektriſcher Luft und ihre Einwirkung auf die 
hieſigen Telegraphenapparate wird uns noch Folgendes mitge⸗ 
theilt: Wie die „Neue Zeit“ aus Olmütz von einem intereſſan⸗ 
ten Nordlicht berichtet, welches am 29. v. Mts. dort ſich zeigte 
und auch auf das Telegraphenweſen Einfluß übte, ſo hatten wir 
in Krakau den 2. September von 3 Uhr Früh bis gegen Mit⸗ 
tags ein ähnliches ſeltenes Phänomen, welches die ganze Tele⸗ 
graphie zur Unmöglichkeit machte. Früh um 3 Uhr zeigten ſich 
unbedeutende Störungen auf allen 6 Apparaten der hieſigen Sta⸗ 
tion, die immer ſtärker wurden und endlich die Beamten ganz in 
Aufregung verſetzten. Es war, als wenn dämoniſche Kobolde die 
Telegraphiſten zu necken gekommen wären. Es erſchienen Zeichen 
von andern Stationen und doch telegraphirte Niemand, dann 
wieder conſtante Ströme, als wäre das größte Gewitter und doch 
war der Himmel rein, kein Nordlicht, kein Wölkchen zu ſe⸗ 
hen. Es war Luftelectricität, die äußerſt ſelten ſo arg auftritt, 
um die Telegraphen⸗Apparate in Bewegung zu ſetzen. Diesmal 
aber äußerte ſie ſich nicht nur mit warmer Stärke, ſondern war 
auch ihr Umfang ein gewaltiger, denn nicht nur aus Wien, Lem⸗ 
berg, Breslau, Warſchau, ſondern auch aus Petersburg und 
Odeſſa klagten die Beamten über dieſelbe jede Correſpondenz ſtö⸗ 
rende Erſcheinung. Wir find begierig, ob aus London, Paris 
und anderwärts dieſelben Berichte einlaufen. Dieſe Erſcheinung 
iſt, ſo lange die Telegraphie beſteht, zum erſten Male ſo abnorm 
aufgetreten, und dauerte ungefähr 9 Stunden. Wir hoffen, daß 
die Natur ſolche Späße in Zukunft unterlaſſen wird, denn ſollten 
derlei Abnormitäten oft a Ha ſo gäbe es kein anderes 
Mittel, als alle Telegraphendrähte unterirdiſch in Glasröhren 
oder Guttapercha zu legen, weil ſonſt jeder telegraphiſcher Ver⸗ 
kehr durch die electricitätſchwangere Luft unmöglich würde. — 
Vorgeſtern Abends röthete der Schein des Nordlichts wiederum 
unſern öftlihen Horizont. 


eden - 19 e Nachrichten. 
e k. k. öſterre e Regierung hat mit der ruſſiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu Odeſſa, welche eine gage Da 2 en . 
chifffahrt auf dem Dnieſter von Zwaniec bis zur Grenze 
Oeſterreichs einführt und die nöthigen Schiffe bereits beſitzt, 
Verhandlungen angeknüpft, damit die Geſellſchaft ihre Fahrten 
auch auf den zum öſterreichiſchen Gebiet gehörigen Theil des 
Dniefter ausdehne, in welchem Falle fie ſich dazu erboten hat, 
die Ausreinigung und Regulirung des betreffenden Flußbettes auf 
ihre Koſten bewirken zu laſſen. 

Paris, 3. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rent 
68.95. — 4½ perz. 97.90. — Staatsb. 552. — Credit⸗Mobilier 
817. — Lomb. 557. — Feſt, jedoch am Schluſſe unbelebt in 
Folge des übrigens unbeglaubigten Gerüchtes, Cavour werde 
in das turiner Kabinet einfreten. 

London, 3. September. Conſols 95% 

Paris, 2. September. Schlußcourſe: 68.90 ſehr feſt, in 
Folge des Gerüchtes, daß Oeſterreich ſich der Abhaltung eines 
u geneigter zeigt. f 

rakauer Cours am 2. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
00 fl. öſt. W. fl. poln. 392 verl., fl. bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 86 verl., 84 ½ bez. — Ruſſiſche wperials 
9.55 verl., 9.30 bezahlt. — Napoleond'or's 9.45 verl., 9.20 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5.40 bezabli, — Polg. 
landbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 beſahlt. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82 — bezahlt. 
Grundentlaſtungs Obligationen 76 25 verl, 75.50 bez, — Nas 
tional⸗Anleibe 79.25 verlangt, 78.50 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 119 verl., 117 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— 


12 14 6 44. 
88 79 68 2. 
87 11 


— — — — 
Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 
München, 3. September. Der frühere Miniſter 

Abel iſt heute geſtorben. Die Subſeription auf das 

Militäranlehen wurde heute geſchloſſen. Viele Anmel⸗ 

dungen mußten abgewieſen oder reduzirt werden. 


— ———5ðri᷑ů ͤ⁰vu..—— ——— —ęÜ——̃— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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acht Poſtamenten die Statuen von acht um das Vaterland beſon⸗ die eingeſendeten Zeichnungen und Pläne des Berliner Opern⸗ 


ders verdienten Männern aus den verſchiedenen Provinzen aufzu⸗ 


»» Die feierliche Eröffnung der ſtehenden Rheinbrücke bei 
Köln wird am Eu Arie; 45 vierten Jahrestage der Grund⸗ 
2 ſtatifinden. Der Bau wird an 4 Millionen Thlr. ab⸗ 
orbiren. . 

»Das nordlichtarlige Phänomen in der Nacht vom Sonn: 
tag auf den Montag wurde auch in Brüſſel beobachtet. Die 


an der Magnetnadel ſchon am Nachmittag ſich zeigenden Abwei⸗ h 


chungen waren die ſtärkſten, die man je auf dem brüſſeler Ob⸗ 
ſervatorium beobachtet hat. Wie Herrn Quetelet, dem Director 
des Observatoriums angezeigt wurde, find auf allen Telegraphen⸗ 
linien merkwürdige Erſcheinungen conſtatirt worden. In den Bu⸗ 
reaur zu Mont, Gent, Oſtende und Anvers läuteten die Nacht⸗ 
glocken. Die unterſeeiſche Telegraphenlinie von Oſtende nach 
Dover blieb die ganze Nacht bis zum Morgen mit Glektricität 


geladen. N . 
Aus Zermatt eu Wallis) wird berichtet, daß auf 
einem Gletſcher ein reicher Ruſſe (wie man ſagt, ein Bruder des 
ruſſiſchen Geſandten in London, Baron Brunow) in einen 
Gleiſcherſpalt hinabgeſtürzt und daſelbſt umgekommen ſel. . 
„Nach dem „Journal de la Haute⸗Lolte entzündeten ſich in 
den Steinkohlen-Vergwerken von Rach a ups die böſen Wetter 
am Mittwoch der vorigen Woche. Durch die Exploſion wurden 


18 Bergleute getödtet und Viele verwundel. 


Kunſt und Wiſſenſch aft. 


„Dem k. preuß. Oberbaurath Langhaus if, 


wie die „Prß. 
Ztg.“ meldet, von Sr. Maj, dem Kalſer von Oe 


ſter reich für 


[Aufführung Shakeſpeare'ſcher Dramen 50.000 


bauſes die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaſt 
liehen worden. 

Nach der „Trieſt. Zig.“ hat det König von Griechenland 
dem Maler Rahl, welcher im Auftrage des Baron Sina lebens⸗ 
große Blldniſſe des Königs und der Königin dargeſtellt hat, den 
Erlöſer⸗Orden verliehen. 

* Kürzlich entdeckte der Arhivar Dr. Enner in Köln eine 
Urkunde, wonach der berühmte Kölniſche Maler Meifter Mil- 
elm ne Stadt 400 Mark für Arbeiten im Rathhauſe er · 
halten hatte. Dieſe Angabe machte ihn aufmerkſam, und ſo ge⸗ 
lang es ihm, unter der Tünche des Hanſeſaales Wandgemälde 
4 entdecken, die für Arbeiten Meifter Wilhelms erkannt wurden. 

ie Nachforſchungen werden fortgeſetzl. 
= London farb am 20. d. M. im Alter von 75 Jah- 
den r. Leigh Hunt, einer der populärſten engliſchen Schrift 
ſteller und ſeik dreißig Jahren entſchieden der größte Stilift in 

euilletonſachen und ähnlichen Arbeiten leichterer Gattung. Er 
iſt in Deutſchland zuerſt als Gefährte Byron's und Shellay's 
in Italien bekannt geworden und hat noch unlängſt ein der 
Schreibart nach vollendet künſtleriſches und auch in feinem Ins 
halt ſehr anziehendes Buch über die „Hofvorſtadt Kenſington“ 
veröffentlicht. Seine Feder war die — allerdings feinere — 
Lehrerin von nunmehr fo ausgebildeter Redefertigkeit des engli⸗ 
ſchen Journalismus. 

Charles Kean hat dieſer Tage die Leitung des Princeß⸗ 
Theaters in London niedergelegt, um fi, wenn auch nicht von 
der Bühne, fo doch von der Direction zurückzuziehen. Er pr 
als der beſte engliſche Darſteller Shakeſpeare ſcher Heldenrollen. 
an d 84 in ine Abſchiedsrede ſagte, eben Bin 22 

iche ; f 12 17 
re ann. Er hatte in einer einzigen Sailor in, Sterling 
verausgabt und hatte ein Perſonale von 550 Leuten zu bejolden 
und dies in einem Hauſe, deſſen größte Einnahme nicht über 
250 Pfd. Sterling betrug. 


an 


N. 25818, Widerrufung. (756.17) N. 2862. Kundmachung. (745. 2-3) 
Von der im Grunde hierortiger Verordnung vom Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird zur 


Ed y kt. 
Przez ©. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 


Amtsblatt. 


targu czyni sig wiadomo, i2 W miejscu Pie- 20. Auguſt l. J. 3 21798, im Amtsblatte der ‚Kra= | allgemei i 0 

" 5 - 8 uſt l. J. 8. 5 ’ =| allgemeinen Kenntniß gebracht daß der St. Mathäus⸗ 
3. 11864. Ediet. (747. 1— 3) een" 1 5 Nr. domu 57 umarl dnia 7. kauer Zeitung“ vom 2. l. M. Nr. 200 kundgemachten] Pferdemarkt heuer im Orte Nzeszöw am 19. En 
aja gospodarz gruntowy Wawrzyniec Szeze-] Concurrenz = Verhandlung wegen Beiſtellung des Be- beginnen und am 23. September endigen werde. 


Vom Stadtmagiſtrate. 
Rzeszöw, am 25. Auguſt 1859. 


. è ͥ ——ͤ—̃—— SS nina 


Wiener-Wörse-Bericht 
vom 3. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


heitzungs⸗Materials für die k. k. Landes⸗Regierung und 
die ihr unterſtehenden Aemter, Inſtitute und öffentli⸗ 
chen Anſtalten in Krakau in der Winterperiode 1859/60 
findet es ſein Abkommen. N 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, den 3. September 1859. 


3. 2686. Ediet. (741. 23) 


lina bez uczynienia testamentu. 
Gdy Sadowi terazniejszy pobyt jego syna i 
prawnego sukcesora Wojciecha Szezeliny nie jest 


wiadomy, przeto wzywa sie tegoz azeby w prze- 
ciggu jednego roku do tutejszego Sadu zglosil sie 
i oswiadezenie do spadku wniösl, inaczej ta massa 
2 2glaszajgcemi sig sukcesorami i ustanowionym 


dla niego kuratorem Jözefem Skupniem przepro- 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
Frau Marionna Krzyszkowska, der Hr. Anton Dem- 
binski durch ſeinem Bevollmächtigten Hr. Landesadvo⸗ 
katen Dr. Witski ſunterm 19. Mai 1859, 3. 7755, 
wegen Erkenntniß, daß die auf dem Gute Kluczniko- 
wice n. 9 on. bewirkte Pränotation der Summe pr. 
500 Af kein Pfandrecht begründe und zu löſchen fei, 


eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wadzong zöstanie. 1 icht i 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. „Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht in 7 Be e Wale 
den 11. October 1859 um 10 Uhr Vormittags Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. nom wird bekannt gemacht 8 ei In ehe an! Aus — 1 en uu b) für 100 f. 2 225 
U b Wellner ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung] Pom r in 5% für — 1. 78.10 79.20 
Sir der Aae deset er Wi . ee f E a e 107 1 + 1 . re zu 5% 00 mw Re 8 + 74.00 74.75 
D Landes. N. 5602. 715. 28) rben Iſaak und Iſrael Wellner unbe N to. „ 4½% für 100 fl. 65.80 66. — 
y ſt, fo h Kundmachung. ( fo werden diefelben aufgefordert, ſich binnen einem ahre mit Berlsſung v. J. 1834 für 100 fl — 00 — 
„ 1839 für 100 l. 118 50 118.75 


von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklärung einzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden. Erben 
und dem für ihn aufgeſtellten Curator Lewi Seifmann 
abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Chrzanöw, am 30. Juli 1859. 


gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten Dr. Grünberg mit 
Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. j 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 


„ 1854 für 100 fl. 109.50 109.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. l 11 * 15.50 10.— 0 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 56 für 160 fl. es > 
von Ungarn . . zu 3 für 100 fl.. 73.— 74.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavomen zu 
5% für 100 fl.. . 12 — 7350 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums 
vom 22. Juli 1859 3. 2860/H.⸗M. hat der öſterreichi⸗ 
ſche „Lloyd“ die Fahrten feiner Dampfer auf den meiſten 
Linien wieder eröffnet und wird im Laufe des Juli noch 
mehrere andere Linien eröffnen. 

Mit der am 23. Juli beginnenden Eilfahrt von Trieſt 
nach Conſtantinopel werden auf dem Wege über Smyrna 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 6 . 2 ei 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ auch Correſpondenzen nach Alexandrien befördert; die 7" — K m air ah 0 . ERS 
—— — ie pe er gar ÄRA wäh: recten, monatlich zweimaligen Fahrten von Trieſt A5 N. 8391. Kundmachung. (731. 2—3) — — nr . * 1185 7175 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 9 danlnum an 11. Auguſt und 1 fh Von Seite der Bochniger k. k. Kreisbehörde wird | von Siebenbürgen zu 5⸗% für 100 111. 71.50 12.— 
zur Wertheibigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts” 9 dun 3 b — von minderer Wichtigkeit] mie bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Wos, a e e 
mittel, zu engeeifen, indem ie ih die aus dern ae ee ee 1 niezer ſtädtiſchen Markt- und Standgelder für die Zeit“ 100 K. eee ee 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] | Die Correſponden em nach Corfu und Griechenland vom 1 November 1859 bis letzen October 1862, eine e Wehn 
et“ kau, am 9. Auguſt 1859 5 nunmehr 0 10 zu inſtradiren und taxiren, wie — nen. 3 7 W der an — Me . 8 . . pr. St. 904 900. 
rakau, 1 8 a agiſtratskanzlei ormittags um r abgehalten wer⸗ der redit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
— vor bee Einftluns de dlesskeheten de Feüſden dees e e S.. 670 210,80 
N. 4655. Edict. (740. 1-3) 2. Die Correſpondenzen nach Malta können über Frank-] ee. Fiscalpreis beträgt 500 fl. 85 kr. öſtr. Währ. e de e 128 92 . 853 — 555.— 
ö reich geleitet werden. jährlich 1 das Vadium 50 fl. öſt.. W. der Kaiſ⸗Verd.⸗Rotdbahn 1000 fl. E M. vr. St. 1830 — 1832.— 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird] 3. Die Correſpondenzen für die Poſterpeditionen in Die Licltations⸗Bedingniſſe werden am Lieitationstage] der Staats ⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. e mg: H bekannt gegeben, und werden bei der Verſteigerung auch oder 500 Fr. pr. St.. 260.50 269 50 
E g der Türkei zu Aleſſandretta, Latakia, Merſina iftliche O denſelben Bedi te bei] der Kai. Eliſabech⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
Georg Kuype zur Dereinseingung ſeiner Fordetung und Tripoli in Syrien ſind noch ferner über Frank⸗ ſchriftliche Offerten unter denſetben De Rec wie bei] der 140 f. (70%) Einzahlung pr. St.. .. 175 —175 50 
von 400 fl. CM. f. N. G. die Relicitarion des dem reich, jene für Poſterpeditlon zu Janina über Sens At 0e 22. September l. J. abzuhaltenden Verfteigerung | der ſü-norddeuiſchen Verben ⸗B. 200 l. 6. 140.50: 140.75 
Iſrael Stern’fhen Verlaßmaſſa 1 Rollengrundes lin und Salonich zu inſtr adiren. der Mojnitzer ſtädtiſchen Gründe Stare Morgi ange⸗ der dna m 20 I EM. mit 100 fl. (5%) 
he taten na vr. S² tt. an —. — 
sub — „ — 3 — * 4. Die Correſpondenzen für allübrigen k. k. Poſtexpe⸗ 8 Eile Abe wird das Licttations⸗ Protocol der für Saale leb. ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ w 
ber l. J. um 0 he Vormittags im Blalaer k. 5. ditionen, in der Türkei, ſo wie jene nach Oſtin⸗ at eſchloſf ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 fl. 
Bezirksomtsgebͤͤude unter nachſtehenden Bedingungen vor: dien, China, Auſtralien und den übrigen Ländern, geſchloſſen. 8 3 PAR (40%) Einz. neue „= on ns 121.— 121.— 
genommen werben wird: über A Ds E on der k. k. Kreisbehörde. der Kaiser Franz Joſepy⸗Orientbahn zu 200 fl. 
5 welche über Alexandrien und die Landenge von 1 60 ö 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 5 : : Bochnia, am 6. Auguſt 1859. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 7 
" Schäsungsmwerth von 573 fl. CM. od 591 fl. 65 Suez befördert werden, ſind nun wieder ſonwie uE der öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu | 
chätzungswer n . ö fl. vor Einſtellung der Llopdfahrten zu behandeln. Nr. 1411 Obwi 4 751. 2—8) nn 470 — 472 
kr. öſtr. W. genommen, und es kann der % Rola- 5. Da die Llopdfahrten auf der Linie, Trieſt Smyrna Obwieszezenie. R des öferr. Lloyd in Zrieft zu 500 fl. GM. . . 204— 07 
zu nn unter demſelben veräußert werden. auch den päpſtlichen Hafen von Ancona und die C. k. Urzad powiatowy w Liszkach jako Sad] der 2 Dampfmüht - Aktien.» Seſeüſchel zu 40 4 
% De De 1 auf Gefahr und Koften neapolitaniſchen Häfen Molfetta und Brindifi_ber| "77H wiadomo ze na skutek prosby Barbary Wo- Be Bf aeg m 
bet ax Begin derfeißen u ha rühren, fo ſind Correſpondenzen für biefe Orte 2 f WN arge 2 Bielan a präs. 2 — — gi En 
1 der ö k 5 „ m. b. . > - zu für 5 . ri 
des Schäsungswerthes, das ift 57 fl. 18 2 nicht mehr ausſchließlich über die Schweiz zu in Dan 2 1411 W celu ziafu majgtku po] d dsaalbant J 10 abrig zu 5% für 100 l.. 04 50 95.— 
5 5 ſtradiren ſondern, wenn ſie der Beförderung über i ciolkach pozostalego i w celu $ciagniecia 0 
im Baaren als Vadium zu Handen der Feilbie⸗ 4 0 ie TE N f unde ng ' Ka] auf & verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 88.— 89.— 
cher Betrag de Teieſt und von bort ab mit dem „ Llond“ zur See sztöw egzekuoyjnych 5 zir. 52 kr, 9 zir. 1 8 ver Nationalbanf | 12 mana iu 5⸗ für 198 9.75.1007, 
tungscommiſſion zu erlegen welcher Betrag dem gemäß tarirt ſind, über Trieſt zu leiten; welches zir, 14 kr. mk. na koszt i niebezpieczenstwo Ja- auf öſterr. Wah. ver & u 874 für 200 K. 84.50 a | 
neuen Erſteher zur Sicherſtellung det Erfüllung der hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. centego Razowskiego dozwolona zostala po raz 11 2 
Feilbietungsbedingniſſe 1 — . K. k. galiz. Poſt Direction. 176 e e W realnosei der err 4115 a und Gewerbe * FEN 2 
Mitbietern aber gleich nach beendigter Licitatio zu⸗ Lemberg, am 30. Juli 1859. o massy zmarlych malzonko, Gzefa i Zofii Ko- der 1 une K „iR t. 96. 


sciolköw nalezacéj pod lit. R. 47 w. Bielanaeh Przy ne — 
goscincu rzgdowym potozongj t. j. domu mieszkal-|Gfterhiip iu 4% fl. EW 20 or 
40 i 


nego, zabudowan gospodarczych, ogrodu, pola 2 5 2 - 8 


rückgeſtellt werden wird. 
3. Der neue Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Ta- N. 5602. Obwieszezenie. 


gen nach Zuſtellung der Erledigung des Feilbietungs⸗ 8 - 3. 

Pretetele ganzen Ruuffeiling an das k. Bez | ww skutekrozpörzgdzenia wysokiego 40 F. Jorge i Lak powierzehni morgöw Obe ge po- 

icksamt als Gericht in Biala zu erlegen, wo ihm ee dla 'handlu 2 duis 22. Lipen 1859 E. ben 4 pod 1. 6, a # Katastrze po- Cam, u nr 38 75 

da Badi Be ee Pe „M., „Lloyd“ austryacki jazdy swemi pa- w tabeli czynszowe) Pen 4 mies e po-] St. Genie u 0 „ 3878 3035 

das erlegte Vadium in den aufſchilling eingerech⸗ To ami po najwigksz6j ezesci znöw otworzyt i datkowym do arkusza Nr. 24 zam! 20 zonéj, 1 2e Windiſchgraß zu 20 „ [53 nd 0c 24.50 B— 
Waldſtein zu 0 „290 15.— 


ta sprzedaz odbedzie sie w terminie jednym dnia 

3. Pazdziernika 1859 o godzin 9. zrana w urze- 

dzie tutejszym, W razie nieosiggnienia ceny WyZ- 

széj, nawet za Cene nizert 20 szacunkowej 329 
e 


w przeciggu b. m. Lipca | jeszeze inne kursa Reglevih iu 0 


otwörzy. j 

2 jaadg goncze miedzy Tryestem i Konstan- 
tynopolem, ktöra od 23. Lipca zaczyna, przez 
Smyrng takze korespondencye do Alexandryi 
moana odestae, jazdy z Tryestu bezposrednio do 
Smyrny tygodniowo dwa razy kursujace, zaczy- 
naja 11. Sierpnia i tylko jaady mniejszej wagi 


net werden wird. 

Nach dem Erlage des Kaufſchillings wird dem neuen 
Meiſtbieter die erſtandene Realität ſammt Grunden 
in den phyſiſchen Beſitz und Genuß übergeben, das 
Eigenthumsdecret ausgefolgt, derſelbe auf ſein An⸗ 
langen als Eigenthümer dieſer Realität grundbü⸗ 
cherlich eingetragen und ſämmtliche Hypothekarlaſten 
mit Ausſchluß der Grundlaſten gelöſcht werden. 


3 Monate. 
end 1 RENT 
, 2 ugsburg, für „ſüddeutſcher 6%. 100.50 100 75 
zir. 93 kr. wal. austr. 90 kr n lieytant winien] Frankf. a. ., für 100 fl. ind Ä ke 10075 
zlosy& wadium 81 zir. „ W. a. Inne warunki | Hamburg, für 100 M. B. 4½% 68875 89.— 
licytacyi w Kancelaryi tutejszej przejrzane bye] London, für 10 Pfd. Stel. 4½% 17.70 117.75 
Paris, für 100 Franken 3 e d e AZ 46 85 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


4 


7 


moga. 0 
Tierbi, dnia 23. Sierpnia 1859. 


5. Vom Tage der Beſitzerlangung an treffen den neuen] pznief zostam 
3 otworzone. Lie ese " 
Erſteher kalle noch nicht bezogenen Aubungen und 9 g RN. VURg. $ — 3 00 „em 
Vortheile andererſeits abet auch alle Steuern und Bez vj wspomniomego.maja e. k. biöral 3.’ 871. Lieitationskundmachung. (724. 3) e EINE e + % 2 l 2 . gr F 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Kolbuezé w ee ii, vi 2 9 f. 41 „ 9 fl. —43 „ 
Ruf. Imperiale . . 9 f. 00 „ 9 n. —62 7 


1. Korespondeneye do Korfu i do Greeyi zuöw 
tak instradowa& i taxowad, jak przed zata- 
mowaniem jazd „Lloyda“. 

2. Korespondeneye do Malty przez Franeya 
mona odsylad. 

3. Korespondencye dla expedyeyi pocztowych 
tureckich w Alessandretta, Latakia , Mersin 
1 Tripoli w Syrii weigz jeszoze przez Fran- 
cya, hi expedyeyti pocztowej w Janinie przez 
Semlin i Salonich istradowaé. 

4. Korespondeneye dla innych e. k. biör poczto- 
wych w Tureyi, röwniez do Indyi wschod- 


fonftigen öffentlichen Abgaben. 

6. Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums 
hat der neue Erſteher allein zu beſtreit en 

7. Sollte der neue Erſteher die hier geſtellten Zahlungs⸗ 
bedingungen nicht erfüllen, ſo ſteht es dem Execu⸗ 
tionsführer und dem Schuldner frei, die aber malige 
Relicitation auf Gefahr und Koſten des neuen Er⸗ 
ſtehers vornehmen zu laſſen. 

8. Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbletung wird der 
Hr. Executionsführer Georg Knyps, der Advokat 
Dr. Neusser als Eurator der Ifrael Stern' ſchen 
Maſſa, Hr. Joſef Wawerka in Bielitz, Johann 


Tarnower Kreiſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht, daß über Anſuchen des Krakauer k. k. ſtädt. 


deleg. Bezirksgerichtes vom 31. Mai 1859 3. 3075 in 
der Rechts ſache der Krakauer k. k. Finanzprocuratur Na⸗ 
W Kolbuszower lateiniſchen Pfarrkirche wider Lau⸗ 
renz Ogonck zur Hereinbringung der erſiegten Forde⸗ 
rung ven 255 fl. WW. ſammt 5% Zinſen vom 31. 
März 5 der ar Gerichts⸗ und Erecution- Nach Mel 

koſten pr. 10 fl. 48 kr., 4 fl. 23 fr, 4 fl. 42 kr. 5 velowitz (Breslau) 7 Ubr Frag; 

ar kr. a ind 54 t 5 fl. 7 * ite. W. Bis 1 * * ode nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 

5 5 N. n rm 0. 
zugeſprochenen Executionskoſten die executive Feilbietung] Nach R Aerig 5 ubs 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


ni Gbiny, Australii 1 do reszty Panstw der dem Erecuten Laurenz Ogonek gehörigen in Kolbu⸗ Vormittags. 

ktöre — "Alexandıyg i az Suez sie ssw sub NC. 189 gelegenen Realität in drei aufein⸗ Nach Welten Aa 15 Minuten Früb. 

odey leis, tak jak przed zatamowauiem jazd ander folgenden Terminen d. i. am 28. September, 31. Nach Kra tan 7 Uhr Wang, Tub 10 une, . 
Lloyda“ odsylae, October und 30. November 1859 jedesmal um die gte Abgang von Oſtran 5 


5. Poniewaz jazd Llo das miedzy Tryestem Vormittagsſtunde hiergerichts abgehalten werden wird. Nach Krakau 11 Ube Vormittage. 
i jazdy »Lloy edzy TY gerichtlich erhobene Abgang 31 e tewit 


Angang und Ankunft det Fiſenbahnzügt 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Rrat 
Nach Wien 7 Uhr dl. Fahr 45 Minuſen acmimage. 
Nach Graniea (Warſchau) 7 unt Sah Uhr 45 Min. Nachm. 


Termin nicht derſtändigt werden könnten, durch den 
ür dieſelben beſtelten Curator Advokaten Ehrler 


verſtändigt. lden us 
ö a Smyrna, kolo portu apiezkiego Ankony Zum rufspreiſe wird der 
Siata, am . ite eoiieadnkich — — Nlallstiy ! Bryn- Shägungsmertp pr. 142 f. 12 fr. c. ober | atom 
2 dauis en: 'dyzy przechodza, wiec korespondencye w te 31 kr. öftr. W. angenommen, wovon jeder Kaufluſtige Nach Branica 10 br 15 M. Biene 7 Uhr 56 M. Abendd 
N. 2288 jud. Edie t. (742. 1—3) miejsca Juz nie bez Wyjatku przez Szwajca- den je, it im runden Betrage von 15 fl. öſtr. W. 1 und udn -4 . Mittags. g 
rys instradowa6, tylko przez Tryest, jezeli | zu Handen der Licitations:Commiffion zu erlegen hat. ach Tr ze bin Abgan 5 Bey, 5 2 Uhr 33 M. Nachw. 


Die übrigen Licſtationsbedingniſſe können während 9, — 
towa 6 * 
den Amtsſtunden jederzeit in der gerichtlichen Regiſtratur 155 9 In: Rain 30 N. Früh, 0 uhr Vorm, 2 uh 
eingeſehen werden. 5 Ankunft in Krakau 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Von he 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende, 
Kolbuszöw, am 12. Auguſt 1859, Bon 5 Min. BE er‘ 8 ln an 9 ubt 
egen 1. e neben 5 Ubr 27 M. ue 
En 1 r Nachm. 9 Ubr uten Abends. 
Aurtrung der] Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abende. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird bekannt gemacht, daß im Orte Pienigzkowice un 
ter Haus⸗Nr. 57 der Grundwirth Laurenz Szezelina 
am 7. Mai 1847 ohne Teſtament geſtorben iſt. 

Da dem Gerichte der gegenwärtige, Aufenthaltsort 
deſſen Sohnes und geſetzlichen Erben Adalbert Szozelina 
undekannt iſt; ſo wird derſelbe aufgefordert, ommnen einem — 


przesylki przez Tryest ztad Loydem Przez 
morze taxowane #9, — o sie do powszech- 
nej wiadomosci podaje. 

Gd e. k. galic. Dyrekcyi pocztowej. 
Lwöw, dnia 30, Lipca 1859. 


J f d die Erbser e a Speciſiſche | 

Jahre hiergerichts zu erſcheinen, un da erklärung! . Brom- Hohe. Temperatur gel gtung und Starte Eric emungen 

a i ; ft mit d e 2 auf Richtung 0 ge Wämt⸗ un Ankunft i 

vorzubringen widrigens dieſe Verlaſſenſ er ſich! 8 8 nach Feuchligleit indes . l bone d. Tag Von R Ankunft in Rzeszöw 

e Erben und der für ihn beſtellten Curator Jo⸗ E in Parall. Linie ee der duft des W der Atmosphäre in der Luft — m un 1 — Minuten Mülags, 3 Uhr 10 Minu⸗ 
er x \ 


ef Skupien abgehandelt werden würde. 
u“ ac k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 
Ju der Buchdruster dez „A8. 


919° Reaum. red 
I „ 1.7 ZEN — a a n Wo E der site Abgang von Nzeszöw 
m = 86 +30 | 85 „ We | trüb | | 70 104 [Nach Krakau 10 us 20 Minuten rage, 3 uhr 10 Mi⸗ 
6 330 31 382 i nuten Nachmittags. 
Buchdrutzertt 


Seſchaftsieer: Anton Bother. 


